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DNABBIINGOIGE HEIDELRBERNGHER TTEITUNO

Acheson wernt die Völker Astens vor Rußlund
Eine schorie Rode gegen den Sowielimperialismus in Chino

San

ten Staaten den Völkern
erdenkliche Weise “ zur Hilfe kommen wollen

Waärnte , fügte hinzu ,

jeweiligen Situation ange

verpflichtungen erforderlich ,
Acheson bezeichnete den

rlalismus

Sowietunion ünternehme alles , um die freien
Nationen Asiens unter ihren Einfluß 2u bringen .Er vertzlich „ das elende Schicksal der euro -
häischen Satelliten “ mit dem Entstehen frèier
Nationen wie Pakistan , Indien , Burma , Ceylon ,
Indonesien und die Philippinen . Asien müsse
heute dem Kommunismus stärksten Widerstand
entgegensetzen und zwar aus den gleichen Grün -
den , aus denen sich die Völker dem National -
sozialismus , dem japanischen Imperialismus und
jeder anderen Form der Aggression entgegen -
stellten . Bereits jetzt sei in Aslen eine Bewegung
im Gange , die einerseits FElend und Armut nicht
als einen normalen Zustand hinnehmen wolle
und sich andererseits geßen ausländische Be⸗
herrschung auflehne . Die stärleste Kraft des heu -

tigen Asiens aber sei der Wunsch nach nationaler
Unabhängigkeit .

Acheson befaßte sich eingehend mit der in
China entstandenen Lage . Das Streben dés chi⸗
nesischen Volkes nach Unabhängigkeit habe
leider durch das Versagen der Regierung nicht
das gewünschte Ergebnis gehabt . So sei es dem
Kommunismus durch seine gewohnte Taktik , die
Schwäche auszunutzen , gelungen , sich in China
durchzusetzen . Seit seiner Washingtoner Erklä⸗
rung vom Januar hütten sich „ neue und klare
Beweise für die sowietischen Absichten “ in China
ergeben . Der vor kürzem abgeschlossene chine⸗
aisch - sow- ietische Bündnisvertrag kKönnte viel⸗

London und die europäische Cleoring · Union
Bevin und Stikker verhandeln Über

London . Der hollündische Außenminister
Stikker hatte am Mittwoch in seiner Eigen -
schaft als politischer Beauftragter der OEEC eine
Reihe von Besprechungen mit dem britischen
Auſlenminister Bevin und mit Schatzkanzler
Sir Stattord Cripps . Nach diesen Vormittags -
besprechungen fand ein gemeinsames Essen der
beiden Auſlenminister statt , und im Laufe des
Nachmittags besuchte Außenminister Stilcker
Bevin erneut im Foreign Office . Mittwochabend
wird Stileleer nach Paris zurücklkehren . Ueber
Einzelheiten der Besprechungen werden keinerlei
Angaben gemacht .

Aus den vorliegenden Kommentaren ist jedoch
zu entnehmen , daß die britische Haltung zur
europäischen Clearing - Union im Mittelpunkct der
Beratungen stand . Es wird in politisch inter -
esslerten Londoner Kreisen sehr beachtet , daß
sich die Besprechungen in erster Linie zwischen
Stikker und Auſßenminister Bevin absplelten , von
dern es auch heißt , daß er in der ersten April -
Woche voraußsichtlich an der Sitzung des Kon - ⸗
sultativrats dbr Marshallplanländer in Paris teil -
nehmen wird . Man schlielßht daraus , daß die Lon -
doner technischen Vorschläge zur Eingliederüng
Grobbritanniens in die Clearing - Union im we⸗
sentlichen vorliegen und daß nunmehr die pralc -
tische Abstimmung der bhritischen und der kon -
tinental - europäischen Standpunkté eine Aufgabe
der politischen Instanzen sein wird .

Eine Clearingunion auf Goldrubel - Hasis

Washington . Der Austritt Polens aus der
Weltbanle und aus dem Unternationalen Wüh⸗
rungstonds wird in Fachkkreisen der Washing⸗
toner Finanzwelt als erster Schritt zur Schaf⸗
fung des Rubelblocks angesehen . Man rechnet
auch mit dem Austritt der Tschechslowalcel
Alis beiden Organisationen . Es wird die Schaf⸗
fung einer Clearing - Union der Ostblockstauten
erwaäartet , die auf der Grundlage des Goldrubels
ein Gegenstück zu der geplanten Clearing⸗
Unlon Westeuropas sein würde , Die Clearings -
Zentrale würde ihren Sitz entweder in Mos -
kau oder in Prag haben . Sie hatte die beson -
dere Aufgabe , zur Finanzierung industrieller
Und landwirtschaktlicher , Vorhaben der Ost⸗
blockstaaten Rubel - oder Goldleredite zu ge⸗
Wühren . Der weitere Zwecle würe , die politi -
tsche und kulturelle Isolterung der Ostbloclc -
staaten vom Westen jetzt auch auf das mone⸗
türe Geblet auszudehnen .

Der Sowietrubel ist vom 1. Müärs an aut Gold -
deckung umtzestellt worden Seine Auhlenlcurse
eind dementsprechend umgewertet worden .

Generalstreik in Venedig
Vonedig . Nach schweren und blutigen Zusam⸗

menstähen zwischen der Polizei und Kkormmunt⸗

Fransislo . Auſlenminister Acheson
kündigte in San Franziskeo an , daß die Vereinig -

Asiens „ auf jede nur

„ reaktionären Impe -
zus

des sowietischen Kommunismus “ als
die größte Gefahr für die Freiheit Asiens . Die

leicht zu einem vorläufigen Erfolg führen , letz -
ten Endes aber die wirklichen Bedürfnisse Chinas
nicht befriedigen . So habe die Sowjetunion ver -

N Sprochen , gewisse Teile des Mandsc urischenAcheson , der in seiner Rede eindringlich vor der
Bedrohung Asiens durch den Kommunismus

daſꝭ die amerikanische Un -
terstützung Asiens nicht einheitlich , sondern der

2 alit sein werde . In ge -
Wissen Fällen sei eine militärische Unterstützung
notwendig . In anderen wiederum seien Anleihen
oder auch Zzuwendungen ohne Rückzahlungs -

Besitzes zurückzugeben . Von den industriellen
Einrichtungen sei aber nicht die Rede gewesen .Die Sowiets gäben damit nachträglich zu , daſ⸗
sie einen Diebstahl begangen hätten , durch den
nicht nur China , sondern ganz Asien einer Pro -
dulktionskapazität von etwa zwei Milliarden
Dollar beraubt worden sei .

Der auf fünt Jahre befristete sowietische
Kredit für China in Höhe von dreihundert Mil “
lionen Dollar werde durch die Neubewertung des
Rubels von 60 Millionen Dollar auf 45 Millionen

Frankreich wünsch

Paris . Frankreich wünsche den Eintritt der
Bundesrepublik in den Europarat und würde es
begrüßßzen , wenn Deutschland einen entsprechen -
den Antrag an den Ministerausschuß des Europa -
rates richtete , erklürte am Mittwoch ein Sprecher
des französischen Außenministeriums . Ein solcher
Antrag würde der Befürwortung durch den
Ministerausschuß sicher sein und in diesem
Sinne an den ständigen Ausschuß weltergeleltet
werden . Einem Beitritt der Bundesregierung in

Kʒommunisten

Faris . Die erste Nachtsitzung der französi -
schen Nationalversammlung , in der die Debatte
über die Ratiftzierung des französisch - ameri⸗
kanischen Hilfeleistungspalctes kortgesetzt wurde ,
ist entgegen allen Erwartungen in völliger Ruhe
Verlauten , Das zahlreiche Publikum , das sich aut
denshribbcrn , Sitnungegdales drängte , verließ

gegen Mitternacht enttäuscht den Palais Boubon .
Die Kommunisten haben oftensichtlieh ihre

die Eingliederung Großbritanniens

von Marghern bei Venedig wurde von den Links -
extremisten Venedigs , Veronas und Vicenzas für
Mittwoch der Generalstreik proklamiert . Die
Breda - Werke von Marghera ( Schiffbau ) hatten
mangels Aufträgen zahlreiche Entlassungen vor -
nehmen müssen . Um die Wiedereinstellung der
gekündigten Arbeiter zu erzwingen , bildeten die
Demonstranten eine Blockade an der Autostraße
nach Mestre . Die eingreifenden Polizeistreit -
Krätte wurden mit einem Hagel kleiner Eisen -
stücke empfangen , Die Polizei war gezwungen ,
von Tränengas und den Schußwaffen Gebrauch
zu machen . Auf beiden Seiten gab es Verletzte .

Kardinal Mindszenty schwer erkranlket
Rom . Kardinal Mindszenty , der im ver -

gangenen Jahre unter Anklage der Spionage
und des Hochverrats in Budapest zu lebens -
lünglicher Haft verurteilt wurde , soll schwer
erkrankt in das Hospital des Budapester Maglod -
gefängnisses eingeliefert worden sein . Wie die
dem Vatikan nahestehende Nachrichtenagentur
ARI am Mittwoch berichtet , leidet Mindszenty
an der Basedowschen Kranlcheit , die er sich
wWahrscheinlich durch die Drogen zugerogen
habe , die man ihm seinerzeit zur Erlangung
eines Geständnisses vorabreicht haben soll .

Aus Vatikankreisen verlautet , daß sich die
Ungarischen Bischöfe bemüht haben , genauere
Elnzelheiten über den Zustand des Kardinals

Dollar im Jahre herabgesetzt . Demgegenüber
hätten die USA China in einem einzigen Jahr
( 1948 ) vierhundert Millionen Dollar gegeben .

Wesentlich schwerer wiege die Tatsache , daß
Vierzig Millionen Chinesen bis zur nächsten Ernte
bitteren Hunger litten . Dennoch würden Lebens -
mittel von China nach der Sowjetunion verfrachtet .
Acheson warnte die Chinesen , sich durch ihre
neuen Herrscher zu Aggressionen und zur Inva -
sion umliegender Gebiete verleiten zu lassen . Es
gebe keinen Grund , erklärte Acheson abschlie -
gend , über die Zukuntt Asiens entmutigt zu
sein . Es bestünden in der augenblicklichen Si⸗
tuation gesunde Grundlagen , die zur Hoflnung
bérechtigten .

deutschen Beitritt
Kein Hindernis für Mit gliedschaft im Europarat

den Europarat stehe also praktisch nichts im
Wege . Es sei natürlich Angelegenheit der Bun -
desregierung , eine Entscheidung zu treffen , weder
von Frankreich noch von seinen Alliierten würde
irgendwelcher Druck ausgeübt werden . Der
Sprecher des Außenministeriums war überzeugt ,
daß die Frage , ob die Aufnahme eines neuen

Mitglieds , nach Einladung des Ministerausschusses
odler nach Antrag des aufnahmesuchenden Staa -
tes zu ertolgen habe , im letzteren Sinne zu
béantworten sei .

änclern Taktik
Keine Zwischenfülle in der fran zösischenNationalversammlung

Taktik geündert . Der Ton , den die kommunisti -
schen Redner anschlugen , War bewußzt gemäßzigt .
Ein für die gegenwärtige Haltung der Kommu -
nisten bezeichnender Zwischentall ereignete sich ,
als zwischen einem sonzialistischen und einem
kommunistischen Abgeordneten ein hettiger

Wortstreit entstanc . Der koπαοW᷑WpfIetis N
tlonsvorsitzende Duclos forderte sofort seinler
Pärteitreund auf , zu sehwelgen und Ruhe zu
hewahren . “

Nach Ansicht des ersten kommunistischen
Redners Billoux enthält der traneösisch -
amerikanische Hilfeleistungsvertrag Geheim -
Klauseln . Auf jeden Fall sei er dazu bestimmt ,
den Krieg gegen Sowietrußland vorzubereiten .
Der sozlalistische Abgeordnete Metayer er -
Kklärte , daßb seine Freunde den Palet ratifizieren

werden . „

Im Verlauf der Debatte hatte Außenminister
Schuman darauf hingewiesen , daß die Mehr -
heit der Nationalversammlung des Rats der Re -
publik sich für ein Hilfsgesuch an die USA ein -
Hesetzt hätten . Diese militärische Hilfe sei für
Frankreich , wesentlich und bedinge keine Ein -
schränkung der Souveränität Frankreichs . Er
schloß : „ Zum erstenmal erhalten wir eine solche
Hilte vor dem Ausbruch eines Konfliktes . Sie
ist vorbeugend “ ,

—

Honn . Die Bundesrepublile könne und dürke
sich nicht mit ihrer Wellenzuteilung abflnden ,
gagte der Vorsitzende des Bundestagsausschusses
für Fragen der Presse , des Rundfunks und des
Films , Dr . Rudolf Vo ' g e l. Was sich in der Nacht
zum 15. März ereignet habe , sei Höchst bedauer -
lich , Der Bundestag werde alles unternehmen
müssen , um den untragbaren Zustand zu been -
den . Die Deutschen würden sich um eine Kor -
rektur des Kopenhagener Wellenplans bemühen .

Dr . Vogel betonte , daß die Energiebeschrän -
àu erfahren , bisher allerdings ohne Erfolg .

Briten sollen
Hamburger Bürgermeister protes

Hamburgz , Bürgermeister Max Brauer Hat
in einem Schreiben an den britischen Landes -
kommissar Dr . Dunlop entschieden gegen die
Sprengung des Trockendocks Elbe 17 Protestiert .
In letater Minute , schreibt Bauer , müsse er noch
einmal zetzen eine Mahnahme protestleren , die
ebenso unzeitgemüßh wie Kostspielig sei . Durch
die Sprengungen seien Schäden am Elbtunnel zu
befüürchten . Er halte es nicht für richtig , ein
solches Risiko einzugehen .

Vor der Bürgerschatt erklärte Brauer , daß
nach deutscher Auffassung mit dem Trocken -
docle keine militäürisch verwendbare Anlage de -
montlert wird . Das Docht sei völlig wertlos und
in szeinen Weéßzentlichen Teilen abgebaut , Wenn
man wWertlose Objekte sprenge , durch die ſried -
liches Leben im Hamburger Haten unterbrochen
Werde , s0 vornichteten diese Sprengungen in der
Hamburger Bevölkerung mehr , als unmalttelbar
zerrissen Werde , Er hatte es für verhüngnisvoll ,
wenn nur im amerikanischen und im kranzäösl⸗
tzehen Besatsungsgebiet ein Wechsel vom mili⸗
tärischen zum zvilen Denken ertolgt sei .

Stischen Demonstranten vor den Hreda - Werleen An die britische Labaur - Reglerung lchtete

Kung autf 70 kwuntragbar sei . Ein Zugeständnis ,

zivil denken
tiert gegen geplante Sprengung

Brauer den Appell „ nun endlich mit Methoden
Schluß zu machen , die durch die realen Goge -
benheiten nicht gerechtfertigt werden . “

Neuer Zerstörungsplan für Reichswerke

Watenstedt - Salagitter . Den Reichswerken ist
am Mittwoch ein neuer Zerstörungsplan über⸗
mittelt worden , der die Sprengung von zwölt
Anlagen auf dem Gelünde der Kokeret II in den
nüchsten künt Tagen vorsieéhtt Neun dieser An- ⸗

R

Unsere Meinung
2 2

England und Franlreich in Europo
Der Staatsbesuch des französischen Präsiden -

ten Vincent Auriol in London war nicht ohne po -
litische Bedeutung , so sehr der politische Kern
auch in die zeremonielle Hülle eingebettet War .
Auſſenminister Schuman erklärte nach der Rück -
kehr aus London , seine Aufgabe sei ihm durch
den Besuch sehr erleichtert worden . Wenn auch
kaum angenommen werden kann , daß wührend
der Londoner Festlichkeiten , die sich in dem tra -
ditionellen Glanz der britischen Monarchie ab -
spielten — Stäatskarossen in den Straßten der City ,
großze Uniformen und Galadiners bei Kerzenlicht
— neue politische Tatsachen geschaffen wurden ,
s0 sind jedoch einige bestehende Tatsachen at -
mosphärisch bestätigt Worden . Vincent Auriol in
seiner demokratischen Einfachheit und die Prä -
sidentin als Botschafterin der Pariser haute
couture chesonders ihre federngeschmückten
Hüte kanden die Aufmerksamkeit der Londoner )
häben Pasch jene Sympathie geschaffen , ohne die
auch die groſhe Politik nicht auskommit . In ihr ist
seit dem Bündnis von Dünkirchen und dein Pakt
von Brüssel das britisch - französische Verhältnis
einer jener Konstanten , an denen nicht zu rütteln
ist . England sucht nicht mehr nach einem aus -
tauschbaren Festlandsdegen und Paris hat seine
traditionelle Bündnispolitik mit Rußland als
Sicherung gegen den deutschen Nachbarn ange -
sichts der Zweiteilung der Welt längst aulgeben
müssen . Für England ist das europäische Gleich -
gewicht durch das globale Weltgleichgewicht er⸗
Setzt . Die Proportionen haben sich verschoben
und die enge Union mit Frankreich ist selbstver -
ständlich für die Insel geworden , die , wie es
Bevin ausgedrückt hat , den weltgeschichtlichen
Entschluſ gefaßßt hat , sich als Teil Europas zu
tühlen . Hieran ändert auch nichts , daſ noch
mänche Meinungsverschiedenheiten in Einzel -
kragen beéstehen , in der Straßlburger Europa -
politik , in Indochina , in Syrien und sogar géle -
gentlich im engsten Kreis des atlantischen Ge -
neralstabes , Die englisch - französische Bindung
ist für die beiden Völker so natürlich geworden ,
daſ es von ihnen nur als Zufall emptunden

wurde , daß Adenauer seinen Vorschlag , einer
deutsch⸗französischen Union in einem zeitlichen

Auriols maächte . Niemand kam , wie es krüher
sicher der Fall gewesen wWäre , auft den Gedantten ,
es könnte sich um einen Versuch handeln , von
Bonn aus einen Schatten über die Londoner Hlar -
monie zu werten . Dies hat Dr . Adenauer Sichèefr⸗
lich auch kern gelegen und es ist auf jeden Fall
realistisch , wenn wir uns anläßlich des Londoner
Besuches vergegenwärtigen , daß wir mit einem
englisch - französischen Einverständnis als euro⸗
Dülischer Konstante rechnen müssen . Dies ist ein
Grund mehr , sich nicht durch bittere Erfahrun⸗
gen , wie sie die Pariser Saarkonvention für uns
bedeutet , in der Erkenntnis beirren zu lassen ,
dall Europa immer noch unsere große Chance ist
und es für uns noch hedeutend weniger als für
England eine „ splendid isolation “ gehen kann .

„

Gefahren der Memoiren

Kaum ist heute ein Minister gestürzt , ein Bot -

lagen wollten die Reichswerke für neue Vorha⸗
ben wiederverwenden . Die Sprengungen sollen
nur dann ertolgen , wenn die Reichswerke be⸗
gtätigen , daſßß dabei keine Schäden an lebens -
wWiehtigen Kabel - , Wasser - und Flektrisitätslel⸗
turtzgen entstehen , Am Mittwoch wurden in der
Kokerei II die Koksbaterlen VII und VIII 0
APrengt . in einem älteren Sprengbetehl ist für
Honnerstaäg die Vernichtung des Hatenpump⸗

Werles vorgesehen , Die Reichswerke Waären aher
big Mittwochnachmittag noch nicht davon Unter⸗
ichtet , oh dlese Sprengung am Donnorstag tat⸗

schatter oder ein General verabschiedet , so verkauft

Neuer Wellenplon untraqbor
Bundestag soll Anderung der Kopenhagener Beschlüsse erwirken

die Sendestärke auf 100 kW zu erhöhen , sei das
Minimum dessen , Was erreicht werden müsse .
Er wies darauf hin , daß die Sender des Ost -
blocks Künktig stärker in Erscheinung treten
Werden , während die 16 Millionen Deutschen in
der Sowietzone kaum noch westdeutsche Sen⸗
dungen hören können . Der Ausschuß werde die
Intendanten der deutschen Rundtfunkgesell⸗
schaften zu Beratungen über dieses Thema ein -
laden .

Als einzigen bisher positiven Schritt gegen die
Wellenzuteilung bezeichnete Dr . Vogel den Pro -
test der Amerikaner , die die Kopenhagener Ab- ⸗
mächungen nicht anerkennen . Die USA müßten
jedoch außer dem ebenfalls protestierenden
Dänemark noch neue Staaten Veranlassen , sich
den Kopenhagener Abmachungen nicht anzu -
schließen , um diese ungültig zu machen . Die
deutschen Stellen müßten das zonale Denlcen
in dieser Angelegenheit aufgeben . Die Alliierten
korderten Vogel auf , den Deutschen die Chance
zu geben , selbst das Beste aus der gchwierigen
Situation hèerauszuholen .

Die Rechtslage zwischen Post und Hörern ſöt
nach den Worten Dr . Vogels ungelclärt . Bis auf
das britische Besatzungsgebilet , Wo ein Vertrag
zwischen der Post und dem NWDR hestehe ,
Fslen die Verhäültnisse im Bundesgeblet nicht e -
regelt . Es werde einem Gesetz Vorbehalten biei⸗
ben müssen , die Ansprüche der Post und der
Sendegesellschaften gegenüber den Hörern kest
zulegen und damit den Schwarzhörern zu Leibe
zu zehen , Andererseits mühten die Ansprüche
der Hörer gesetzlich umrissen Werden , die
schliehlich kür ihre Gebühren auch einen Kuten
Emptang verlangen Könnten .

Josef Andree gestorben
Stutigart . Der ehemalige Württembertgisch

badische Wirtschaftsminister Josef Andree ist
am Mittwochabend im Marien Hospital im Alter
Von 71 Jahren an den PFolgen Aneg Schlag⸗
antalls gestorhen .

Tugamtnentrekten mit der Londoner Reise Vincent
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er auch schon seine Memoiren , Nun fühlt er sich
aller Pflichten ledig und erzählt frisch von derLeber weg ohne Rücksicht auf die andern Poli - ⸗
tiker , Diplomaten oder Generale , die noch in
Amt und Würden sind und in Zukuntt nicht mehr
Watgen wWerden , in vertraulichen Gesprächen ihre

wirkliche Meinung zu üußern . Eine ganze Flut
von Erinnerungen aus der allerjüngsten Vergan -
genheit Uberschwemmt die Zeitungen und Maga -
Zzine in aller Herren Länder . Von dem General
Clay kennen wir alle Einzelheiten von Potsdam
bis zu seinem Rücktritt . Der frühere Berliner
Stadtkommandant Frank I . Howley berichtet
unter der Ueberschrift „ Die Sprache , die die Rus -
sen verstehen “ , wie Betrug , Erpressung , Trun⸗
kenheit und Menschenraub die große Politik von
heute begleiten . Viele von diesen Enthüllungen
kühren bis in die unmittelbare Gegenwart hinein ,
und wenn zweil Leute auf exponiertem Posten
miteinander sprechen , steht zwischen ihnen schon
das Mißgtrauen der zukünftigen Memoiren . Was
wird der andere von mir erzählen ? Von den gro -
gen Persönlichkeiten der Kriegs - und Nachkriegs -
zelt macht fast nur noch der General und spütere
Staatssekretür George Marshall , Vater des Mar -
shallplanes , Kriegsgeneralstabschef und amerika -
nischer Exponent der Chinapolitik , eine rühm -
liche Ausnahme , Er hat der Dollarmillionenver -
lockung widerstanden . Seine Memoiren , so sagt
er , würden für die Geschichte wertlos sein , wenn
sie nicht die ganze Wahrheit enthielten . Würde
er aber die ganze Wahrheit hineinschreiben , 80
Kkönnte das einen nichtwiedergutzumachenden
Schaden an der Politik von heute , sowie an dem
Ansehen und der Laufbahn noch lebender Men -
schen anrichten . „ Mit so etwas will ich nichts zu
tun haben “ , setzte Marshall ruhig hinzu , „ ich bin
ganz zufrieden mit dem , was ich für das Rote
Kreuz tun kann . “ Die moderne Unsitte , unmit -
telbar nach Beendigung der Amtstätigkeit und
ohne Rücksicht auf die Gesprächspartner Me -
moiren zu veröffentlichen , geht auf Lord
D ' Abernon zurück , den ersten britischen Bot -
schafter in Berlin nach dem ersten Weltkrieg .
Seine Memoiren erzürnten die halbe Welt , be⸗
sonders die Franzosen , und das britische Foreign
Ottice muſite noch jahrelang immer wieder ver -
sichern , daß Gespräche mit Engländern vertrau -
lich seien und vertraulick bleiben können . Sx .

Hitler wurde ferngetötet !
Wir wissen , wie schwer es unsere Kollegen

von den Wochengroschenblättchen haben . Nicht
finanziell , nein , das glauben wir nicht , aber man
muls zu würdigen wissen , welcher geistigen
Potenz es bedarf , um im Abstand von sieben
Tagen immer neue Unmöglichkeiten zu erfinden
und diese glaubhaft darzustellen . Sage niemand ,
das sei keine Leistungl Im Gegenteil , man sollte
für Spitzenleistungen auf diesem Gebiet Preise
ausschreiben und diesen Spitzenlelistungen die
Möglichkeit zu interzonalem Ruhm geben . Für
den allerersten Preis schlagen wir hiermit gleich
einen würdigen Träger vor : Dr . Gert Michael
von der Zeitung mit dem gartenläubischen Na -
merrHeim und Welt hinter - dem sich doch
eine absolut moderne Zeitschrittengestaltung vor⸗
hirgt , würde den Lorbeer gut zu tragen wissen . “
„ Hitler wurde von Tibet aus fern⸗
getötet ! “ — ist das éetwa kein Einfall ? Wo
doch die Wochenbetten der Hayworths und Berg -
männs überstanden und die Enthüllungsliteratur
im Stile von „ Ich war Hitlers Zahnbürste “ auch
schon leicht angestaubt ist ? Nein , dieser Artlkel ,
der würdig neben einer Verteidigung des Dekol -
letés und der Wahrheit über Lida Baarova

publiziert erscheint , ist schon einen Lorbeer
wert . Er gäbe den Startschuß zu einem neuen
und noch interessanteren Wettrennen , von dem
wWir uns das allergrößte Vergnügen versprechenl
Denn was haben wir doch noch vor uns , wenn
uns von den Kiosken erst langerwartete Schlag -
zellen afischreien wie : „ Wurde Himmler Dalai -

Lama ? “ , „ Ist Goebbels der Vater von Klein -
Rita ? “ , „ War Truman Fühnleinführer ? “ oder

„ Hat Albert Einstein Mussolini entführt ? “ Dann
halte seine 20 Pfennige zurück , wer kann ! H. 0 .

EEUILLETON

Gründtzens besietzt Bürokratie
Iinm Düsseldorfer Rosenmontagszug wurde ein

Wagen mitgeführt , aukt dem ein Mann mit der

NReisetasche in der Hand zu sehen war . „ Gute

Neise “ Wünschte ihm ein Schild . Gemeint War

Gustak Gründgens , Düsseldorfs General⸗

intendant , um den sich seit einem Viertellahr

die Zeitungen zwischen Düsseldorf und Berlin

einander die Fragen zuwarfen : Geht er ? —

Kommt er ? Aber er schwieg . Jetzt endlich trat

er ans Rednerpult , zu seiner Linken der Ober -

bürgermelster , zur Rechten der Oberstadtdirek -

tor und anschließend auf den curulischen Ses -
seln Haupt und Glieder von Haupt - und Kul⸗

turauschuß des Stadtparlaments . Dann gab er

den Karikaturisten das Stichwort der Versamm -

lung , indem er auf zein langes Schweigen ver⸗

Wies und feststellte : „ Ich bin unschuldig an dem

Trubel um mich , der nicht nur mir aut die

Nerven ging . “

Diplomatisches Melsterstülok

Gründgens ging es in Düsseldork um etwias

Grundsätzliches . Er haßt die Bürokratie . Drei

Jahre lang hat sie ihm das Leben schwer ge⸗

mächt . Bei ihrer Ueberwindung hat er ein

diplomatisches Melsterstücle vollbracht , wozu

die beiden stürksten Fraktionen der Stadtver -

ordnetenversammlung nicht tähig waren . Seit

Jahren wollen CDU und 8pD den Kulturdezer -

nenten der Stadt absetzen . Aber er bleibt . Kel -

ner welh , warum , Für Gründgens ist dleser

Mann nicht nur kein Gesprüchspartner , er Ver -

gteht es auch nicht , als dem Generalintendanten
Ubertzeordnete Verwaltungsbehörde die Stückti⸗

gchen Bühnen gzegen ständige Eingritte sümt - ⸗

licher Dienststellen in den Theaterbhetrieb uabzu·
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„ Düsselderf . Der

lichkeit begangen hütten .

TZahlreiche Meuerungen bei der Bundesbahn
Wettbewerb Schiene - Stralle bringt Leistungssteigerung

Landshut . Der ständige Stellvertreter des Prä -
sidenten der Deutschen Bundesbahn , Präsident
Gertels , bezeichnéte die Rationalisierung als
das Verkehrsproblem der Eisenbahn nicht nur
in Deutschland , sondern in der ganzen Welt . Die
höheren Ansprüche der Wirtschaft stellten die
Bahn vor die Notwendigkeit , ihre Leistungen
grundlegend au verbessern . Das Problem Schiene -
Straſße könne aber von der Deutschen Bundes -
bahn allein trotz allen Anstrengungen nicht ge⸗-
löst Werden .

Die betrieblichen Leistungen der Deutschen
Bundesbahn hätten im vergangenen Jahr , abso -
lut gesehen , ihre größte Steigerung seit Kriegs -
ende erfahren , Die Zugkilometer der Güterzüge
und die Wagenstellung hätten sich um 16 Pro -
zent , die Zugkilometer der Reisezüge um 35 Pro -
zent erhöht . Damit wurden 90 Prozent der Lei -
stungen des Jahres 1936 erreicht .

Im Wettbewerb mit dem Kraftfahrzeug
Wird die Eisenbahn bestrebt sein müssen , sich
den Bedingungen des Kraftwagens im Hinblick
auf Beförderungszeit , Bequemlichkeit und Fahr -
Preis anzupassen . Bei Entternungen bis zu 120
Kilometer werde die Eisenbahn vom Kraftwagen
stark bedroht . Bel längeren Strecken stiegen dä -
gegen die Selbstkosten des Kraftwagens , Fast
die Hälfte des Güterverkehrs der Elsen -
bahn entfalle jedoch auf die Zone bis zu 120
Kilometer . Es müsse daher angestrebt werden ,
den Eisenbahnverkehr innerhalb dieser Entfer -
nungszone so zu gestalten , daß aufgegebene Gü -
ter am nüchsten Tag dem Empfänger zugestellt
werden können . Darüber hinaus müsse versucht
werden , den Lastwagen organisatorisch in das
Transportsystem der Bundesbahn einzugliedern .
Die Bundesbahn werde aber vor allem den
Haus - zu - Haus - Verkehr stärker beachten . In
Kürze würden Versuche größeren Umfanges mit
Großbehältern bis zu fünt Tonnen LDadegewicht
durchgeführt .

Im Reisezugverkehr würde sich die
Lage der deutschen Bundesbahn im Wettbewerb
mit dem Kraftwagen wesentlich günstiger ge -
stalten , sobald der Reisezugverkehr erst einmal
modernisiert sei . Präsident Gerteis führte in
diesem Zusammenhang aus , daß ein Nahschnell -
verkehr mit modernen Fahrzeugen geeignet sei ,
in einem erweiterten Einzugsgebiet einen guten
Teil des verlorengegangenen Verkehrs zurück⸗
zugewinnen . Bis 200 Kilometer Entfernung
wWerde der Reisezugverkehr so stark beschleunigt ,
daſß die Fahrzeit des Kraftwagens erreicht wird .
Der Fernverkehr sei dagegen die Domäne des
Schnellzuges , der mit allen Einrichtungen für
eine bequeme Reise ausgestattet werden müsse .

Die Auflockerung des Fahrplanes werde

ihre Grenzen im Leistungsvermögen der Bahn -
höfe flnden . Ohne baulichen Autwand seien hier
keine bedeutenden Fortschritte mehr zu errei -
chen , Trotzdem sei die Bahn bestrebt , den Ver -
kehr durch andere Maßnahmen , wie die Elek -
triflaierung besonders beanspruchter Strecken ,
zu verbessern . Da dies jedoch nur unter gonz
bestimmten Voraussetzungen möglich sei , wende
die Bundesbahn ihre Aufmerksamkeit auch Wei⸗
terhin der Dampflokomotive und neuerdings
auch der Motorisierung leichter Züge zu . Bei der
Bundesbahn werde zur Zeit ein Einheitsmotor
mit einer Leistung von 400 PS entwickelt , von
dem man sich erhebliche Vorteile verspricht .

Weitere große Möglichkeiten zur Ratlonali -
sierung des Eisenbahnwesens ergüben sich durch
die Modernisierung des Sicherheitswe⸗
sens . In Landshut ist seit dem 29. Januar das
modernste Stellwerk des Bundesgebietes in Be -
trieb . Es ist ein Gleisbildstellwerk , bei dessen
Verwendung selbst groſße Bahnhöfe im allge -
meinen mit einem einzigen Stellwerk auskom -
men können . Durch das Aufleuchten bestimmter
Punkte wird bei dieser Anlage , die ein Abbild
des Spurplanes des betreffenden Bahnhofes ist ,
die Besetzung der Gleise und Weichen angezeigt .
Alle erforderlichen Umstellungen werden ledig -
lich durch das Bedienen kleiner Tasten ausgelöst .

FDꝗ versuchte zu demonstrieren

Berlin . Eine Gruppe von 20 Mitgliedern der
soWjetisch lizenzierten FDJ versuchte am Diens -
tagabend mit kommunistischen Liedern und
Sprechchören in Berlin - Britz zu demonstrieren .
Westberliner Polizei nahm 16 Demonstranten
kest . Die Jugendlichen , alle etwa zwischen 15
und 20 Jahren , wurden nach ſhrer Vernehmung
durch die Polizei in das Gefängnis in Lichten -
felde eingeliefert . Sie sollen dem amerikanischen
Untersuchungsrichter vorgeführt werden .

Kein Geld für Württemberg - Baden
Stuttgart . Der geschäftsführende Arbeitsmini -

ster , Ministerialdirektor Stetter , teilte in seiner
Antwort auf eine große Anfrage der CDU - Frak -
tion zur Arheitslosigkeit im Landtag mit , daß
die von der Bundesregierung vorgesehenen 300
Millionen Mark für Arbeitsbeschaffung in Not -
standsgebièten nur unter den Ländern Bayern ,
Niedersachsen , Schleswig - Holstein und Nord -
hessen verteilt worden sind . Das Arbeitsmini -
sterium erhebe hiergegen Protèest . Der Landtag
ersuchte die Regierung , dafür zu sorgen , daß -
Württemberg - Baden bei der Verteilung von Gel -
dern zur Arbeitsbeschaffung für Flüchtlinge be -
rückesichtigt wird .

Manteuffel für neuen Manstein - Prozeß

ehemalige Panzergeneral
Hasso von Manteuffel sagte einem dpa -

Vertreter in Düsseldort , daß er und sein Kame -
radenkreis ein Angebot Chufchills , zur
Verkürzung der Hatft verurteilter deutscher
Feldmarschälle und Generale eine Gefüngnis -
strate von je einem Jahr anzutréeten , ablehnen
Würden . Churchill habe dieses Angebot sämtli -
chen in Freiheit befindlichen deutschen Gene -
ralen in einem Schreiben unterbreitet und sich
bereit erklürt , bei den höchsten britischen Re -
gierungsstellen dafür einzutreten , daß eine sol -
che Aktion verwirklicht werde .

Manteuffel wies darauf hin , daß er bel An -
nahme des Churchilll - Angebots das gesamte
Urteilsverfahren gegen deutsche Militärs de jure
anerkennen würde . Es werde aber niemals die
Verurteilung deutscher Generale und Soldaten
anerkennen , die keine ausgesprochenen Kriegs -
verbrechen oder Verbrechen gegen die Mensch -

——

schirmen . Unter solcher Obhut war Gründgens
nicht mehr Herr im eigenen Haus . Die Rech -
nungsprüfer verhandelten mit dem technischen
Direktor oder mit dem Verwaltungsdirektor ,
und der Generalintendant erfuhr das hinterher .
Die Bauverwaltung lieſßb Reparaturen nach eige -
nem Ermessen auskühren , belastete dann aber
üÜber Sammelnachweils den Etat der Städtischen
Bühnen mit Summen , über die der General⸗
intendant zu anderen , Künstlerischen Zwecken
disponiert hatte . Gründgens packte den Stier
bei den Hörnern , schwang sich selbst auf den
Stuhl eines städtischen Dezernenten und erhielt
in seinem neuen Vertrag eine selbständige
Dienststelle : „ Generalintendant der
Städtischen Bühnen “ zugewiesen . Damit
untersteht er nur noch dem Oberstadtdireletor als
Verwaltungschef , ist allen anderen Amtern gleich -
berechtigt und Herr im eigenen Haus geworden .
Ohne seine Zustimmung kann niemand mehr
das Haus betreten oder ein Aktenstück einsehen .
Für die Finanzen trügt er allein die Verant⸗
wotunge . Dazu soll der Haushalt der Städti -
schen Bühnen in einfachster Form erstellt wer⸗
den ( „ Wwührend er bisher in einer Art Sanskerit

übgelalht wurde “ ) . So kanmn der Generalintendant
trei und nach künstlerischen Geslchtspunkten
üÜber alles verfügbare Geld disponieren , muſ
aber nun seinerseits „ Mitschuldige schaffen “ , in⸗
dem er seine Ausgaben belegt .

„ Ich bin von der Neuregelung sehr befrie -

Jdigt “ , erkkannte Gründgens an als ein Intendant ,
der zwar pärlamentarisch berufen ist , aber end -
lich soviel Autorität besitzt , wie sie zur Leitung
eines Schlachthofes oder Kranltkenhauses ohne
Wöélteres bewilligt , dem Theater jedoch getlis -
gentlich versagt wurde . Nach einem Worte
Laubes mull aber gerade ein Intendant „ ein
aufgeklärter Despot “ sein . Für Gründgens war
diese organisatorische Neuregelung der einsitze
Grund , noch einmal die Intendanz zu Überneh⸗
men — zutgleſch aber auch in der Hoftnung , mit
dem neu geseigten Wege seinen geplagten In⸗
tendantenkollegen behllflich zu sein .

Johannes Jacobi

Warum ein Angebot Church ills abgelehnt werden muſt

Manteuftel ist datur daß alle getzen deutsche
Oktialere und Soldaten ausgesprochenen Urtelle

generell überprüft werden und insbesondereé der
Manstein - Prozeßß wieder aufgerollt wird . Es
mühßten von Fachleuten und Neutralen besetzte
Kriegsgerichte zusammentreten und in dem Ge -
richt , das gegen Manstein verhandeln würde ,
solche Offiziere vertreten sein , sie den Partisa -
nenkrieg im Osten selbst kennengelernt hätten .

Churchill dementiert

London . Der Seltretär des britischen Opho-
sitionsführers Winston Churchill dementierte .
am Mittwoch , daß Churchill den Vorschlag
Unterbreitet habe , die in Freiheit befindlichen
deutschen Generale sollten freiwillig ein Jahr
ins Gefüngnis gehen , damit die Strafen der we -
gen Kriegsverbrechen verurteilten anderen
deutschen Generale herabgesetzt werden könn -
ten . Der Sekretär erklärte , die Meldung sei
Völlig unwahr .

Neuromantische Cello - Musik
Mit einem ungewöhnlich konzentrierten Pro -

gramm setzten am Dienstagabend Prof . , August
Eichhorn und Rolt Reinhardt ihre Wanderung
durch die Cello - Literatur fort . Zeitlich gesehen ,
laß der genaue Mittelpunkt in Max Regers a - moll -
Sonate , op . 116, die 1910 entstand , während die an -
deren beiden Werke sich im Abstand von 206 Jah -
ren um sie herumgruppieren : Die F - dur - Sonate
von Brahms o0p, 99, die 1685 geschrieben wurde
Vor jener , die b - moll - Sonate von Theodor Haus -
mann aber 25 Jahre nach ihr , nämlich 1935. Wich⸗
tiger aber als diese zeitliche Zentrierung ist ihre
innere Sammlung um den Namen Brahms ; ihm
Verdanket bekanntlich die Regersche Kammermusik
Wesentliche , ja im Anfang entscheidende Züge , ihm
ist aber auch besonders der Klavierpart der
b - moll - Sonate des Heldelberger Komponisten Haus⸗
mann weitgehend verpflichtet . 8o entsteht ein
lebendiges Krätftesplel allein schon in der Werk⸗
Wahl dieses Abends , eine Begegnung von ver⸗
Wandten und sinnvoll aufeinander bezoßenen Linien .

Das gleiche aber gilt auch von der Wiedergabe
der Werke durch Prof , August Hichhorn . Mit
Überlegener Ruhe zileht er mit dem Bogen auch
dte mustkalischen Bögen , mit tast grastöser Béhen - ⸗
digkelt huscht die Linke uber das Griſthrett und
emeinsam geben sie auch noch der Höhe nichts
Gepreſites , Erzwungenes , sondern verbindliche Ge -
schmeidigkeit im Ton , die selbst die C- Satte , die
gonst 3o gerne schnarrend droht , noch klingend
mächt . Bel Reger legt er damit freilich die chro -
matisch und harmonisch reich getürbten Medita - ⸗
tionen mehr dar als daßß er sie interpretlerte , 30
herrlich auch der zweite Satz in fließendem stac -
chto eine Entspannung bedeutete ; bei Hausmann
alchtet er aber mit Freude die ganz in klasstzlsti⸗
tzche Formen gebannte , ebenso rhythmisch - frische
Wie gans cellomähig singende Melodike , um dann
hel Brahms endlich das affettuoso und passtonato
der belden Mittelsätze zum Mittelpunkt seiner
höchst mustlcallischen Deutung zu machen .

Am Flügel aber tut Rolt Reinhardt das
letzte , um in diesen 2. P. sehr anspruchsvollen Be⸗
Hleitungen das Sinkonische dieses Musisterens Klar⸗
zulegen : zwischen Eigenleben und Finordnung trittt
er die gute Mitte , ott mit ſugendllichem Impuls
anfeuernd , suhtil aber im Anschlag und damit in
der Nachzelchnung der verwiekelten Linten . Viel⸗

Taleblatt

Berlin Notstandsgeblet
Bonn . Wie der stellvertretende Bundespresse -

chet in Bonn mittellt , hat das Bundeskabinett
aut seiner letzten Sitzung beschlossen , Berlin

zum Notstandsgebiet zu erklüren . Die entspre -

chenden Hilfsmaßnahmen werden in den nüch -

sten Tagen ausgearbeitet werden .

Leiter des „Lebeusborn “ Belasteter

München . Eine Münchner Spruchkammer hat
den chemaligen Leiter des „ Lebensborn “ , 88 -
Standartenführer Max Sollmann , und den Lei -
ter seiner Gesundheitsabteilung , SS - Oberführer
Dr . Gregor Ebner , in die Gruppe der Belasteten
eingestuft . Beide dürfen ihren Beruf — sie sind
Aerzte — fünt Jahre lang nicht ausüben . Wäh -
rend Sollmann 30 Tage Sonderarbeit leisten
und 30 Prozent seines Vermögens für die Wie⸗
dergutmachung abgeben muß , entschied die
Kammer bei Pbner auf 60 Tage Sonderarbeit
und 50prozentigen Vermögenseinzug . Die Kam -
mer erklärte , daß der „ Lebensborn “ eine 88⸗
Institution gewesen sei , die den Grundzielen
der Himmlerschen Rassenpolitik zu dienen
hatte . Es werde jedoch anerkannt , daß Soll -
mann immer eine menschliche Einstellung be -
Wiesen und Gegner des Nationalsozialismus ,
Juden , religiös Verfolgte und Kz - Häftlinge
Unterstützt habe, . Ebner habe dagegen eine ge -
hüssige Haltung gezeigt .

Bourdin soll Chefredakteur der „ Welt “
Werden

Hamburg . Wie dpa erfährt , sind die Verhand -
lungen , die die Zeitung „ Die Welt “ seit einigen
Wochen mit dem früheren Bundespressechef
Paul Bourdin führt — der als Chefredak -
teur in Aussicht genommen wurde — entgegen
anders lautenden Nachrichten noch nicht ab -
geschlossen . Entscheidend für die Berufung
eines Chefredaleteurs in der „ Welt “ ist der im
Statut der „ Welt “ vorgesehene Beirat . Bourdin
hat noch einen Auftrag im Bundeskanzleram
auszufführen , der ihn bis Anfang Mal bindet .

Deutsche Entlastung für Graziani

Rom . „ Der Marschall weigerte sich zweimal ,
den ihm von Botschafter Rahn angebotenen
Posten eines Verteidigungsministers in Musso -
Unis Kabinett anzunehmen “ , erklärte der ehe -
malige deutsche Konsul von Florenz , Gerhard
Wolff , als Entlastungszeuge im razlani -
Prozeßß . Er fügte Hinzu , erst als Rahn ihm er -
klärte , daß die Anerkennung einer regulären
Regierung durch Hitler die einzige Möglichkeit
sel , um den „ Zorn des Führers “ zu beschwich⸗
tigen , habe Graziani eingewilligt . Wolff , ein
Jugendfreund des ehemaligen Botschafters Rahn ,
bestätigte ferner , daß die Drohrede Hitlers gegen
Italien nach dem Waffenstillstand Badoglios
keinen Zweitel an der furchtbaren Gefahr ließ ,
in der damals ganz Italien schwebte . „ Italien
hüitte dasselbe Schicksal wie Polen erlitten “ ,
gäste Wolfl , „ wenn es nicht zelungen wäre ,
durch Bildung einer gesetzmüßigen faschistischen
Reglerung seine Wut zu beseitigen . “

Amerikanisches Unbehagen über Paris ?
Bern . Ueber zunehmende Sorgen des amerlka -

nischen Außenministeriums um Frankreich be -
richtet der Berner „ Bund “ , In der amerikanischen
Bundeshauptstadt hätten , abgesehen von der
ungetestigten inneren Lage Frankreichs , gewisse
uußhenpolitische Mahhnahmen der französischen
Regierung fühlbare Beunruhigung ausgelöst , da
gie direlet die amerikanische Außenpolitik durch -
kreuzten . „ Aktuelle Fälle “ dieser Art seien Viet -
nam und die Saar , Bei der kommenden Außen -
ministerkonferenz oder aber auf der nüchsten
Tagung des Atlantikpaktrates werde , so will
der Schweizer Beobachter wissen , Staatssekretär
Acheson „aòus seinem Unbehagen über die Ent -
wicklung im Saargebiet seinem französischen
Gespräüchspartner gegenüber kein Hehl machen “ ,

K

lelcht gar wächst hier eine Hoffnuns für unsere
Wirkklich nicht dicht beseétzte Phalanx berufener
Begleiter ?

Immer wieder mußten sich die sympathischen
Kunstler dem dankbaren Hörerkreis zeigen : nach
der b - moll - Sonate aber riefen sie auch den an -
Wesenden Komponisten auf das Podium , dem nicht
minder der Danle des gut besetzten Saales galt .

Otto Riemer

Hulturelle Rundschau

Otto Maar schrleb eine Oper . Der chemalige
Musilckritiker des alten „ Heldelberger TPa⸗
Hleblattes “ , Otto Ma a , jetzt in Bas el1
ansässig , hat den Text zu einer Mürchenoper ge -
schrieben , die mit gtarkem Erfolg in Freiburg zur
deutschen Erstauftührung gebracht wurde . Maaß
hat Vertzessene Bühnenmusikk Franz Schuberts
fur das „ Sehneewittechen “ verwandt und es
tst ihm , Wie „ Die Neue Zeitung “ schrelbt , gelun⸗
den , den Symbolcharakter des Spleles zu Wahren
und die Schubertsche Musik für uns zu retten . “

Heldelberser Rosenkavaller in Mannhelm , Am
Samstag , den 19. März , 19. 30 Uhr , findet das erste
Austausch - Gastspiel der Mannheimer und Heldel⸗
bertgzer Bühnen statt . Wührend das Natlonaltheater
in Heldelberg „ Walküre “ auftührt , gastleren
die Städt . Bühnen Heidelberg mit dem „ Rosen -
Kavalier “ , mustkalische Komödte von Hugo
von Hotmannsthal , Musik von Richard Straull in
Mannheim .

Arohitektenwettbewerb für den Weubau der
Feuerwache in Heldelberg

Die Stadt Heldelberg hat für alle in Nord .
haden geborenen oder Ansüsgigen trelschaffen⸗
den Architekten einep Wettbewerb uusge -chrleben . Als Aufgabe wurde der Untwurf fürden Neubau einer Feuerwache in Heidelberg ge⸗stellt . Dle Unterlagen kcönnen vom 15. Märs an
Aegen Entrichtung einer Gobühr von 6 DM vom
Städtischen Hochbauamt Heidelberg anßefordert
Werden . Die Entwürte müssen bis Run 1. Junt 60
elngereicht werden .

em Ereitag , den 17. Mürs , 19. 30 Unr , Wird Mo⸗
Zarts „ Enttührung aus dem Seral ! “ zum letztenMale unter der mustkalischen Leltung von FrittRleger gegeben .
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Wenn der Märzuind mehil
Der Mürzwind durch die Gasse weht ,
Die Sunn e Schdũckel höher schdeht ,
Der Frieseberg werd langsam grün ,
n Voggel singt vum Schloß gans kühn
Sei Liedel naus ins Neckartal . —
Im Klingedeich , der Wasserfall ,
Der sunscht es gans Johr sckhloofe dhut ,
Der kot jetæt scheinbar ausgeruht ,
Es plũutschert widder an der Schdell , —
Am Owbend is es länger hell .
De Sume hier , in jeder Gass ' ,
Ja denne mechts am meischde Spaßd ,
Die dhune uidder richtig tolle ,
Der Danzlnopp danat , die Gligger volle ,
S ' werd Reefels un Verschdechels 9' spielt ,
Uff ' es Fenschder mit em Ball geszielt ,
Die mache dabei so en Krach ,
Daſ alles , was noch schlooft , werd wach ,
Trotz dem Grageele un dem G' schrei ,
Ich mickh vun Herze immer freu ,
Do weeß ich , da in derre Zeit
Die Frũklingsdäùg sin nimmer welt ,
Un all die glücleliche Gefũhle ,
Die mir dabei die Bruscht durchwühkle ,
Die dhu ich schee ausaomme reime .
Dann kann ich später davu träume ,
Denn jedi froh Erinnerung .
Bringt noch e aldes Herz in Schwung .
Ick schüm mich nitt , wenn ma am End

Mich gar en Fruklingsdichter nennt .
Oskar Rauscher .

DIESTADTSIEIIILE
Ganz prival in Heidelberg : Brigitie Horney

Sie sucht Stoff für neuen Film und findet Erhöhung der Kinosteuer „ unbegreiflich “
Wenn auch ein prominenter Gast in Heidel -

bergs gastlichen Mauern noch keinen Frühling
macht : der wenigstens kalendermäßig schon
längst fällige Vorfrühling lockt doch so manchen
Reiselustigen nach hier ; mit anderen Worten : die
Fremdenverkehrssaison 1950 hat begonnen .

In einem blitzenden Volkswagen fuhr gestern
eine der erfolgreichsten Frauen des deutschen
Films durch Heidelbergs Straſlen : Brigitte Hor -
nèey , wohnhaft in München , dortselbst verheiratet
und angefüllt mit allerlei Plänen für kommende
Filme . ( Wer hätte heutzutage keine Pläne ! )

Immerhin : trotz ihres dezenten Außeren , ohne
den berühmten make up , im schlichten Sportlleid
flel die charmante Frau doch diesem oder jenem
Heidelberger Filmfreund auf . Ausgerechnet im
Institut für Publizistilc Wo Professor von
Eckard , ein Verwandter der Schauspielerin , zu
Hause ist ) konnten wir uns kurz mit Brigitte
Horney unterhalten , gerade lange genug , um
trotz der ausgedehnten Besprechungen mit dem
Heidelberger Professor noch einiges zu erfahren .

„ Ich habe schon lange auf eine Gelegenheit ge -
Wärtet , Heidelberg einmal näher kennen zu ler -
nen , denn bisher waren es nur Augenblicke auf
der Durchreise . “ Drei Tage will Brigitte den Vor -
krühlingszauber Heidelbergs genießen , aber schon
jetzt ist sie des Lobes voll über Stadt , Schloß und
die zauberhafte Frühlingsluft . Was wir ihr gerne
glauben woflen ! ) )

Natürlich fragt man einen Filmstar auch nach
neuen Filmplänen und — wie üblich — hüllt
man sich auf der Gegenseite in ein geheimnis -
volles Schweigen . Oahß muß wohl in den Ver -
trügen der Filmgesellschaften drin stehen ) Je -
dentfalls hat sie mit der Kamera - Filmgesellschaft

Andrang bei der Teilzahlungs - Bank
Gestern eröffnete die Südwestdeutsche Kundenkredit - G .m. b. H. in Heidelberg

Gestern Vormittag wurde in der Hauptstraße
66 die Zweigstelle der Südwestdeutschen Kun -
denkredit - GmbH . eröffnet . Nach Mannheim hat
nun auch Heidelberg seine Teilzahlungsbank ,
über deren Aufgaben wir bereits in unserer
Samstag - Ausgabe berichteten . Zahlreiche füh -
rende Heidelberger Firmen haben sich bereits
jetzt der neuen Teilzahlungsbank angeschlossen .

Kurz nachdem die Schalter geöffnet waren ,
konnte man schon aus allen Schichten der Heidel -
berger Bevölkerung Männer und Frauen sehen ,
die von der günstigen Einrichtung Gebrauch
machen wollten . Da stand der Beamte neben dem
Angestellten und dem Arbeiter . Verheiratete ka -
men gemeinsam , weil bei dem abzuschließenden
Vertrag beide Ehepartner unterschreiben müssen .
Nachdem die erforderlichen Unterlagen vorgelegt
waren — die ganze Abwicklung dauerte etwa
10 Minuten - wurden schon die ersten Barscheckes
ausgehändigt . Man sah es dem ersten Kunden ,
einem Verwaltungsangestellten an , daſßl er sich
freute , nun azu einem Anzug und zu einem Mantel
zukommen . Sechs Monate hat er jeden Monat
eine Abzahlung zu leisten . Handelt es sich um
langlebige Objekte , dann wird sogar eine Ab -
zahlungstfrist von 12 Monaten eingeräumt .

Den ganzen gestrigen Vormittag hatte die
freundliche Schalterbeamtin reichlich zu tun . Ein
Arbeiter , mit dem wir sprachen , meinte : „ Der
Anzug , den ich mir jetzt kaufe , kostet mich 150
DM . Davon zahle ich monatlich 25 DM ab , das
tind pro Woche 6. 85 DM : dazu kommen monatlich

Frühlingsfest im „ Schwarzen Schiftl “, Am Sams -
tag , 18. März , ab 19. 30 Uhr , flndet im „ Schwarzen
Schift “ , Neuenheim , ein Frühlingsfest statt , auf
dem auch eine Frühlingskönigin gewählt werden
Soll . Das Programm umfaßt ferner Kkabarettistische
Einlagen . Ein gutes Orchester spielt zum Tanz auf .

noch 1 Prozent Zinsen . Einen solchen Betrag kann
ich mir nun leisten , und ich habe nach Jahren
Wieder einen neuen Anzug . “

Sommertagszut in Handschuhshelm
Der Stadtteil Handschuhsheim veranstaltet unter

Leitung des Stadtteilsvereins Handschuhsheim und
Mitwirkung des Orchestervereins Handschuhsheim
auch in diesem Jahre seinen traditionellen Saommer -
tagszug . Er findet am kommenden Sonntag , 14. 30 Uhr
stätt . Die Aufstellung des Zuges erfolgt in der Hand -
schuhsheimer Landstraße vor dem Gasthaus zum
„ Grünen Hot “ .

Dlie Bevölkerung Handschuhsheims wird um zahl -
reiche Teilnahme gzebeten . Weiter wird die erwach -
sene qugend aufgefordert , sich mit Gruppen , insbe -
sondere Sommer - und Winterfiguren an dem Zuge
zu beteiligen , Anmeldungen hierzu nimmt HHerr
Jung bel Fa . Kohlenhandlung Gebr . Zimmermann ,
Handschuhsheimer Landstraßle entgegen , wo auch ab
Mittwoch die Ausgabe von Tannenreis stattfindet .

Vor einem Kriegsgericlit in Heidelberg

noch einen Vertrag über zwei Spielfilme , so daſß
wir die in den letzten Jahren etwas in Verges -
senheit geratene Schauspielerin wohl doch noch
auf der Leinwand wiederschen werden . Immer -
hin hat uns Brigitte Horney verraten , daß sie
selbst aut der Suche nach einer Filmstory ist ,
vielleicht hat ihr Heidelberger Besuch etwas
damit zu tun oder hat gar der „ getreue Eekard “
ein erstklassiges Filmmanusleript für sie bereit ?

Ein Sonderlob spendete Brigitte Horney den
Heidelbenger Filmtheaterbesitzern , die sich alle
Mühe geben , wirklich die besten Filme nach hier
zu bringen . Am ersten Abend saß sie Übrigens
selbst in einem Heidelberger Kino , unerkännt

Grull an die Tageblatt - Leser !

sogar vom Fräulein an der Kasse , und erst im
Hotel „ Reichspost “ mußte sie schlieſllich zwangs -
läutig inr inkognito lütten .

Auch von dem Entschlußb der Heldelberger
Stadtväter , die Vergnügungssteuer der Kinos zu
erhöhen und von den Protésten der Heidelberger
Filmtheater hatte sie schon gehört . „ Ich finde es
unbegreiflich , warum Kinobesucher das Theater
subventionieren sollen, “ War hierzu die Meinung
uus immerhin nicht ganz unberufenem Munde
und von einer Schauspielerin , die schließlich
auch einmal auf der Bühne stand .

Vier US- Soldalen des Tolschlags angehlag
Vor eilnem amerikanischen Militärgericht in

Heidelberg begann am Dienstag der Prozeß
gegen vier farbige amerikanische Soldaten , die
des Totschlags an dem Deutschen Kurt Rihm
beschuldigt werden . Rihm war am 21. Dezember
1949 vor seinem Haus in Mannheim - Käfertal
von den vier Soldaten derartig geschlagen wor⸗
den , daſß er einige Tage später an den erlittenen
Verletzungen starb . Die Anklage beschuldigt die
Soldaten ferner des Uberfalls auf den Deutschen
Emil Martin , der sich an dem fraglichen Abend
in Begleitung des Rihm befunden hatte , alle vier

Larah Leanders Filimkind : Dagmar aus Heidelberg
Im Schlafwagen von Hamburg zurüdeé — Neues Interesse von Filmgesellschaften

Frisch und munter ist die kleine Dagmar , das
Füngste Heidelberger Filmkind , von ihrer Hambur -
ger Reise zur KReal - Filmgesellschaft im Schlaf -
Wagen wieder nach Heidelberg zurückgekehrt . Sie
durtte für 14 Tage die ABC - Klasse mit dem Fllm -
atelier vertauschen , weil sie vor einigen Wochen
aus einer groſſen Anzahl von Bewerberinnen für
die „ Klein - Andrea “ - Rolle des Zarah - Leander - Films
„ Gabriela “ den Vogel abgeschossen hatte .

Wir waren ein wenig neuglerig und wollten er⸗
kahren , Wie weit die verwirrende Fülle neuer Ein -

Autnahme : P. M. Michaells

Kleln - Dagmar aus Heldelberg
mit ihrer Filmmama Larah Leander

Artlcke 30 ein kleines Geschäpf bewegen kKann, das
nun plötzlich als „ Töchterlein “ auf dem Schoß der
angebeteten Zarah auf das Kommando hören mih :
„ Achtung , Autnahme ! “

Aber mit einiger Beruhigung konnten Wir kest⸗
Stollen : Dieser Kleine Star hat noch keine extra⸗
Vaganten Allüren anzenommen . Das Lutschen an

dem Schokoladenosterhasen entsprach noch ganz
ihrem kindlichen Wesen und auch , das Herumzap -
peln auf dem Stuhl , das der Papa immer wieder
zu korrigleren versuchte , damit sein Töchterlein
auf die Fragen Rede und Antwort stehe .

80 erfuhren wir , daſ der kleinen Dagmar am
melsten der grohe Teddybär imponiert hatte , den
sie als „ Tochter “ der Zarah Leander bei den Auf -
nahmen im Arm halten mußte und später auch
behalten durfte . Voll Stolz zeigt sie ihre neue Aus -
stafflerung : ein rot - weil Kkartertes Faltenkleidchen ,
weißhe Kniestrümpte und rote Schuhe . Mit threr
Film - Mama Zarah War Dagmar nur während der
Aufnahmen beisammen , denn „ sonst hatte ich
Überhaupt keine Zeit , mich mit ihr zu treflen “ ,
berichtete die lcleine Krott mit den groſlen lustigen
Kirschenaugsen . „ Ich mullte den ganzen Tag
llmen . An einem Tag habe ich von morgens
11 Uhr bis abends 6 Uhr Warten müssen , bis meine
Rolle an die Reihe kam . Gott zei Dank hatte ich
meinen Teddybüär bei mir , mit dem ich spielen
konnte , und manchmal spielte auch mein Film⸗
papa Siegtried Breuer mit mir . “

Und von dem zuten Easen bel der Hamburtzer
Tante erzühlt sie , von ihren hübschen Schlangen⸗
locken bel den Aufnahmen , von thren Puppen da -
heim und ihrem Schwesterlein , mit dem szie gerne
Schule spielt . 80 versucht sie immer wieder , un⸗
esren Fragen nach den vielen Flm - Tanten und
- Onkels auszuwelchen , die für sie noch 30 wenig
von dem Fluidum der Menschen haäben , die nicht
mehr zu den „ gewöhnlichen Sterblichen “ zühlen .
Schade auch , wenn es schon anders Wärel

Aber schon viele weitere Aufträge und Angebote
locken und Dagmar wird wohl aus ihrer kindlichen
Welt immer mehr hineinwachten in die Flimatmos -
Dhüre . Ihr Vater zeigte stolz eine ganze Reihe von
Antraßen und Vormerkungen bekannter Fülmgesell⸗
schaften , die sich für Dagmar interessteren und
Vlele von ihnen schrelben , „ obald wir einen Flim
mit einer Kinderrolle haben , möchten wir gern mit
Ihrem relsenden Töchterchen arbelten “ , VIellelcht
wird tr nüchstes Ungagement die Rolle des Sand -
männchens in dem glelchnamigen Fllm der Phönix⸗
Film - Berlin sein und der Zauber der Mürchenwelt
Wird Dagmar wWohl ganz besonders fesseln . E. O.

Der Landesverband der Sehwerbeschllätgten , Minter⸗
bltebenen und gostatrentner tümrt am Konntag , 9 Uhr ,
uim „ FVuchsbau “ eins Delegtertentagunz durch , Ee sprlehnz
Bundestagsabasordneter B4 4111e .

Angellagten bekannten sich nicht schuldig im
Sinne der Anklage .

Am ersten Verhandlungstag wurden der
Freund des Verstorbenen , Martin , und die Deut -
gche Hilde Heinz vernommen . Die letztere hatte
den Abend des 21. Dezember 1949 zusammen mit
den vier farbigen Soldaten in einem Mannheimer
Soldatenklub verbracht . Anschließend war sie
mit den Soldaten an der Haustür vorbeigegangen ,
vor der die beiden Deutschen , die später von den
Soldaten niedergeschlagen wurden , im Gespräch
miteinander standen . Aus den Aussagen der bei -
den Zeugen ging hervor , daß die Deutschen ohne
ersichtlichen Grund von den amerikanischen Sol -
daten niedergeschlagen wurden . Nach dem ersten
Uberfall konnte der eine Deutsche mit seinem
Fahrrad entkommen , während der andere schwer
angeschlagen liegenblieb . Die Soldaten , die zu -
nüchst weitergegangen waren , kamen noch ein⸗
mal zurück und mißhandelten den zurückgeblie -
benen Deutschen unter anderem durch Faust -
schläge an den Kopf und in den Magen « “

Das Urteil wird am Donnerstag erwartet .

In Erwiderung auf Ankragen über die Trink⸗
Wwasserchlorierung in der amerikanischen
Zzone Deutschland gab heute Oberst Karl R.
Lundeberg , Chef der Abtellung für öfkentliche
Gesundheit und Wohlfahrt beim Amt für öflentliche
Angelegenheiten der Us Hohen Kontmission , die
tolgende Erklärung heraus .

„ Wir haben von Beschwerden von deutscher
Seite über den Gebrauch von Chlor in der Wasser⸗
Versorgung der U8 - Zone gehört . Dlie Haupt - ⸗
beschwerden gehen dahin , dall der Geschmack un⸗
liahsam ist , daß das Chlor die Wasserleitungen und
Anlagen beschädigt und daß es die Wäsche be⸗
gchädigt .

Wührend wir anerkkennen , dab der Geschmack
von chlortertem Wasser zu Beanstandungen Anlaß
leben kKann, glauben wir , dah die folgenden Tat⸗
sachen in Erwügung gezogen werden sollten .

Paratyphus ist in Deutschland heute noch
wWeit verbreitet . Die Ursache dafür liegt zum Tell
in deyu großen Anzahl heimatloser Menschen und
Flüchtfinge aus dem Osten , zum Teil an den vielen
Päratyphusbaktertenträgern aus früheren Epide -
mien . zum Teil in der Verunreinigung des Bodens ,
in der Regenknappheit des letzten Sommers , die
Abwässerstauungen in oflenen Kanklen verursachte
und schließlich in den Kriegsschäden an Wasser⸗
leitungen , die noch nicht wieder reparlert sind .

Die Aufrechterhaltung eines kleinen Chlor⸗
rogentsatzes im Wasger stellt einen vollkommenen

Schutz gegsen Krankheltskeime , wWie
2. B. Paratyphus dar .

E 5 kaine Bewelse dafür vor , dah die
kleine Menge Chlor , die dem Trinewaszer zugesetszt
Wird , weder Leitungen noch Gerlte noch Wäsche⸗
gGewebe beschädigt . Es ist lünger als 30 Jahre in
allen zlvilisterten Lündern vorwandt worden .

Zum Schutze der Besatzungsstreltkrükte ſet 66
ertorderlich , daßl die Wasserversorgungssysteme aller
deutschen Gemelnden , in denoen amarikantsches
Porsonal wohnt , chlorlert werden , Dlese Arbelt
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Der Besuch des Bundesverkehrsministers
Wie bereits gemeldet , wird Bundesverkehrs -

minister Dr . Seebohm am 26. März Heidelberg
besuchen , um Besprechungen über Verkehrs - und
Bahnhofsfragen zu führen .

Wie wir dazu noch erfahren , wird der Ver -
kehrsminister nach dem vorläuflgen Programim
auch Besprechungen und Besichtigungen in
Karlsruhe , Mannheim und Heilbronn durchfüh -
ren , wo vor allem Schiffahrtsfragen zur Debatte
stehen . Am Nachmittag des 30. März wird der
Minister dem württembergisch - badischen Mini -
sterpräsidenten einen Besuch abstatten .

Seit Adam und EVn

Ein Nachmittag im Hausfrauen - Verband Heidelbere
Im „ Schwarzen Schift “ konnte Frau Hofmann

ktast 200 Hausfrauen begrüßen , die bei Kaftee und
Kuchen interesstert den Ausführungen verschie -
dener Redner über Fragen aus dem Auf - ⸗
gbabenkrels der Hausfrau lauschten .
„ Frau Nienhaus , Hamburg , führte in launiger

Weise eine glückliche Familie vor Außen , die am
Sonntag geruhsam in der Frühlingssonne am Kaf -
feetisch sitzt . Seit Adam und EVa — 80 führte ein
Wissenschaftlicher Mitarbeiter einer groſſen Tief -
Kkühl - Gefrieranlage aus — hat die Menschheit ihre
Ernten konserviert . Die Konserviertechnik , also
die älteste der Welt , hat aber Wandlungen erfahren .
Immer aber kam es darauf an , den Bakctterien dié
Weitertührung ihres „ verderblichen “ Lebens un⸗
möglich zu machen , sei es durch Einsalzen . Ein -
trocknen oder Eindünsten . Für den verwöhnten Ge⸗
schmack und hohe Ansprüche an die Erhaltung
von Farbe , Form und aller Nährwerte hat das Tibf -
kühlverfahren eine neuzeitliche Konservierungs -
torm gefunden . Die schnelle , erntefrische Verarbei -
tung sichert der Hausfrau den höchsten Gegenwert .

Nach Durchführung einer reichhaltigen Tombola
konnte Frau Hofmann den gelungenen Nachmittag
mit herzlichem Dank an alle Mitwirkenden schlie -
Ben . Es sei noch darauf hingewiesen , daß am nüch -
sten Hausfrauen - Nachmittag ( in 3 Wochen in der
„ Backmulde “ , nur für Mitglieder ) Frau Stadtrat
Beeck über ihre Erlebnisse in Amerika sprechen
Wird . Während im April keine Veranstaltung statt -
kindet , ist im Mai eine „ Fahrt ins Blaue “ mit Post -
omnibussen zum Besuch eines Industriéewerkes vor “
gesehen .

StaHοẽ . n
Seinen 75. Geburtstag feiert heute Christian

Gleich , Heidelberg , Obere Neckarstraße 31/33 .
Wir gratulierenl

Der , „ Filmelub Heidelberg “ zeigt am kommen⸗
den Montag im Hörsaal 13 der Neuen Universität ,
20 Uhr , Eingang Seminarstraße , drei französische
Kulturfilme : „ Henri Matisse “ — „ Vincent van
Gogh “ und „ Comburg , Visage de Pierre “ .

Im Unternationalen Presseclub Heidelberg findet
der aus technischen Gründen verschobene Aus -
Spracheabend zum Problem der Saa nunmehr am
kommenden Montag , 20 Uhr , im Internationalen
Presseclub „ Hauptstraße 244, statt . Referent ist
Monsieur Jaques Zenner , Presseattaché des
Hohen Kommissariats Saarbrücken und Chefre -
dakteur des „ Est Republicain ) Nancy . Güstein -
tünrung durch Mitglieder möglich . — Am Montag ,
den 27. März spricht Staatssekretär a. D. Profes -
sor Dr . Hermann Br i I1 1, MdB , Wiesbaden , im
Presseclub über das Thema „ Problematikæ in derge
madernen Staatstheorie “ .

Die Ausstellung „ Schöpferische Jugend “ , durch -
feführt vom Kreisſugendausschuß Heidelberg -
Stadt , wird am Samstag , 11 Uhr , im Civic Center
mit einer Feierstunde èröflnet , die von Schülern
des Konservatoriums der Hochschule für Musil
und Theater gestaltet wird .

Der Heimkehrer - Ausschull Heidelberg hat am
Freitag , 20 Uhr , eine Mitgliederversammlung im
„ Westhot “ . Alle Heimkehrer und ihre Angehörigen
sowie die Angehörigen der noch in Kriegsgefangen -
schaft Beflndlichen und Vermißten sind eingeladen .

An der Stüdt . Frauenarbeltsschule in Heidelberg
betzinnen am Montag , den 16 April die neuen
Kurse in Wäschenähen , Kleidermachen , Kunst - ⸗
handarbeiten und Weben . Anmeldungen können
nachmittags im Schulgebäude in der Friedrich -
Ebert - Anlage 41 abgegeben werden . St . Pr .

„ Wo stehen wir ? “ Ueber dieses Thema spricht
vom Standpunkt der Freien Demokratischen Par⸗
teil am nüchsten Samstag , 20 Uhr , im „ Fuchsbau “
der erste Landesvorsitzende der Partei von Würt⸗
temberg - Baden und Fraktionsvorsitzer im Landtag
Dr . Wolfgang Hauhbhmann .

Das „ Ueberparteiliche Komitee gur gesetzlichen
Slcherung der Deutschen Mark “ tritt am 17. Märr ,
20 Uhr , wie der Freiwirtschaftsbund . Kreisver -
band Heidelberg , mitteilt , im „ Schwarzen Schift “ ,
mit einer Veranstaltung an die Oeflentlichkeit , in
deren Rahmen Otto Lautenbach über die
Forderungen des Komitees und ihre Verwirk⸗
lichung sprechen wird .

Chlor Im Trinkwasser Sdiitzt vor Seucken
wird von Hygienefachleuten der Us - Armee Uber “
wWacht.

Wir hoften , daß alle deutschen Gemeinden er -
kkennen , wie vernünttig es ist , die öffentliche Ge⸗
sundheit durch Chlorterung des Wassers zu schützen
Wo immer eine Mäöglichkeit der Verunreinigung
des Wassers besteht . “

—
Ein tragischer Untall

Ein 21 Jahre alter Schweiher aus Heldelbert
wurde am Dienstagmittag von einer Strallenbahn
der Linſe 2 angefahren . Er trat beim Annühern
der Straſlenbahn zur Seite und war autf den her⸗
alisgenommenen und neben den Straßenbahnschte⸗
nen lietzenden Pflastersteinen ausgerutscht . Dabel
gtliehb er gegen die langsum vorbelfahrende Straßlen⸗
bahn , die trotz sofortigem Bremsen nicht verhin -
dern konnte , daßß der Betroftene etwan 5 Meter mit⸗
Heschleitt wurde . Dadurch erlitt er einen kompli⸗
zlerten Schienbeinbruch und schwere Verletzungen
am Full , so daßb er späüter in der Chirurgischen
Klinik amputtert werden mußte .

Vorsilcht beim Ueberdueren der Fahrbahn !
Ein 71 Jahre alter Oberlokführer aus Heldelberg

Uet am Dilenstagmittag aut der Römerstraßſe beim
Ueberqueren der Fahrbahn autf einen in mühiger
Geschwindigkeit vorbetfahrenden PKW. Er hatte
beim Ueberschreiten der Fahrbahn nicht Hendigendacht auf den Verkehr gegeben und wurde am Kopf ,mit dem er gegen die Türschelbe des Kraftwagens
gelauten War , verletzt , 30 daßl er eine v em lange
Wundle an der Stirnselta , oine Schädelfraktur und
oilne Gehirnerschütteruntz davontrug . Er mußhte in
ein Krankenhaus gebracht werden .

Wettervarhersage des Amtes tür Wetterdtenst , Karls⸗
ruhe , bis Frettagtrün :

oder ewället , 2 16di 10 Grac, Tletsttemperaturxen nur örtllch noAahe 0 Grad . Südliche Luttautuhn ,
dl
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Personalveründerungen
In Nordbhaden

Urnannt wurden : Regierungsinspektor Arthur
e e kʒ beim Landratsamt Buchen zum Re⸗

Flerungsoberinspektor , Regilerungsassistent Ge -
org Wellauer beim Ladratsamt Tauber⸗
bischofsheim zum Regierungssekretär , Vermes -
Sungsinspektor Nikolaus Jörder beéim Ver -
messungsamt Heidelberg zum Vermessungs -
oberinspektor , Straßenwärter Ludwig Ha as
beim Straßen - und Wasserbauamt Tauber⸗
bischofsheim zum Betriebsassistent , die Steuer -
inispektoren Hermann Mayer und Herbert

ositgz beim Finanzamt Mannheim , Wilhelm
Bischoktf und Theodor Vazansky beim
Finanzamt Heidelberg z2u Obersteueèrinspek -
toren , der Angestellte Franz Pel 2 1 beim Fi -
nanzamt Mosbach zum Steuerinspektor , der
Angestellte Otto Mayerr beim Finanz -amt Walldürn zum Steuersekretär und die
Angestellten Herbert Münn d beim Finanzamt
Mosbach und Robert Er dmann beim Fi -
nanzamt Mannheim zu Steuerassistenten . Wie⸗
derbestellt wurde Arbeitsgerichtsrat auf Zeit

Ringerr beim Arbeitsgericht Heidel -
erg. 8

Zur Ruhe gesetzt auf Antrag wurden : Revier -
körster Adam Gerhäuser beim Forstamt
Heidelberg und Steuerinspektor Otto Lieb⸗
herr beim Finanzamt Weinheim . hr -

Wiedereingestellt Wurde : Steuerassistent
Théeodor Reinhard beim Finanzamt Walldürn .

Versetat wurden : Steuerinspektor Josef Ne u -
brand vom Finanzamt Karlsruhe - Stadt zum
Finanzamt Walldürn , Steuerinspektor
Fle i g vom Finanzamt Walldürn zum Finanz -
amt Karlsruhe - Stadt und Zollinspektor Günter
Langeer vom Landesfinanzamt zum Haupt -
zollamt Mannheim .

Wir gratulieren
Kettisheim . Am 16. März vollendet Joseph Goebel ,

Rotenberger Straße , sein 70. Lebensjahr .

Neckargemünd . Ihren 75. Geburtstag feierte am
Montag , 13. März , Frau Karoline Ort WWe. , wohn⸗
hHaft Neckarsteinacher Straße 46.

Eberbach . Gestern , 15. März , feterte Herr Daniel
Hos ch , Friedrichsdorfer Straße 35, seinen 81. Ge -
burtstag . Ebenkfalls seinen 61. Geburtstag beging
am 15. März Herr Wilhelm Uhris in Unterdiel -
bach , Hausnummer 19.

Waldwimmersbach . Am 11. März feierte Adler -
Wirt Karl Wagner seinen 71. Geburtstag .

Dossenheilm . Am Dienstag feierte Frau Magda -
lena We döe l, geb . Kraft , ihren 62. Geburtstag .

Die Jubilarin ist noch rüstia und sehr interessiert
an dem Alltagsgeschehen . Wir wünschen ihr in
dem Kreise , rer Lieben einen trohen Lebens -
abend . Wir gratulieren herzlich ! Si .

Waldhilsbach . Frau Marie Kellermann geb .
Bruder , Neckargemünder Straße 16, vollendete ihr
63. Lebensjahr

0

Mühlhausen . Am Sonntag veranstaltete die
Vollesschule unter Leitung des Rektors Rit zi
einen Elternabend , um die Zusammenarbeit
zwischen Elternhaus und Schule zu fördern . Un -
ter den sich einander anreihenden Veranstal -
tungen der Schule wären besonders das Puppen -
spiel „ Der Schatz in der Kirchhofsmauer “ und
das Märchenspiel „ Schneeweißchen und Rosen -
rot “ hervorzuheben . Der anwesende Schulrat
Lauble drückte zum Abschluß seine Befrie -
digung über den Abend aus und wies nochmals
auf eine enge Zusammenarbeit zwischen Eltern -
haus und Schule hin . Am Nachmittag konnte
man eine Ausstellung von Handarbeiten und
Zeichnungen der Schüler betrachten ; u. a. ba -
stelten die Schüler unter Anleitung des Lehrers
Lache eine Nachbildung des Heimatdorfes , die
zum heimatkundlichen Anschauungsunterricht
dienen soll .

Rettigheim . Die Leitung der hiesigen Volks -
schule hatte Eltern und Schüler zu einer Aus -
sprache über Schulfragen in den Saal „ Zzum En -
gel “ eingeladen . Zur Debatte stand der Entlas -
sungstermin der Volksschüler . Die Mehrheit
sprach sich dafür aus , daß Schüler der betreffen -
den Jahrgänge bei Vollendung des achten Schul -
jahres im Herbst entlassen werden sollen .

Horrenberg . Unter Protektorat von Bürger⸗
meister EpPP wurfle im Ortsteil Horrenberg ein
Kirchenvorstand gebildet , um zu einem Kirchen -
neubau die ersten Schritte in die Wege leiten
zu können . Durch die Gebefreudigkeit aller ,
auch der Neubürger , ist bereits ein antzehnlicher
Betrag zusammengekommen , so daß bald mit
dem Bau begonnen werden kKann .

Horrenberg . In der letzten Gemelnderatssitzung
einigte man sich üÜber einen auberordentlichen
Holzhieb , der zum erwelterten Ausbau des Hor - ⸗

renberger Schulhauses verwendet werden soll .
Die Einwethungstfelerlichkeiten für das Schul - ⸗
haus wurden auf den zweiten Ostertag festge⸗

setzt . Sch -

Rot , Vergangenen Samstag wurcle die Verwie -
gung des Tabales abgeschlossen . 3200 Zentner

Srumpen , Sancthlatt und Obergut wurclen aln⸗
gebracht . Die erzlelten Préite für Grumpen Wa⸗

ren sehr gut , tür Sandblatt gut und Obertzut

goring . ap -

St . Leon . Wührend eines Elternabends sollten
die Eltern Über die schon zu Ostern geplante
Schulentlassung abstimmen . Die Lehrerschakt
betrachtete es nach den Wirren der Krlegs - und

Nachkriegszeit als unverantwortlich , die Jetzige
glehente Klasse schon nach 7½¼ Schuljahren 2u

entlassen . Da die melsten Schüiler noch keine

Lehrstelle in Aussicht haben , üußerten ste selbst
den Wunsch , die Schule weiter zu beétzuchen , sie

möchten aber sofort nach Erhalt einer Lehrstelle
uhgehen kKönnen , Es wurde tür die Verlängerung
der Schulzeit gestimumt .

Tlegelhausen . Das von der örtlichen 8PD ein⸗

berufene Forum im „ Hirsch “ stand unter Leitung
von Hexrn Henk ( Heidelberg ) und War Uberaus

Ernst “
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Die gestrige Sitzung des Kreisratées , die
in Meckesheim stattfand , befaßte sich im
Wesentlichen mit Arbeiten , die die Ver -
besserung der Straßen - und Verkehrsver⸗
hältnisse zum Ziele haben . Es ist klar , daß
mit den am Ende eines Haushaltsjahres
Verbliebenen Geldern sparsam gewirt⸗
schaftet werden muß . Dementsprechend
kann der Kreis auch nur die allernotwen -
digsten Arbeiten durchführen lassen oder
einen Zuschuß zur Ausführung derselben
leisten .

Als einer der wichtigsten Punkte kam der Er -
Werb des Schlosses Rotenberg durch den Land -
Kreis zur Sprache . Der Kreisrat nahm von der
Mitteiluns des Ministerlums des Innern in Kärls⸗
ruhe Kenntnis , wonach Schloß Rotenberg an den
Landes - Jugend - Ausschußl Übergeben werden soll .
Der Landkreis ist jedoch nicht gewillt , diese Ent -
scheidung ohne Weiteres hinzunehmen und wWill
versuchen , das Schloß Rotenberg zur Einrichtung
eines Altersheimes doch noch zu erhalten . Land -
rat Klotz hat bereits notwendige Schritte unter⸗
nommen und erreicht , daß der Verkauf solange
zurückgestellt wird , bis die Angelegenhelt vor
den Landtag in Stuttgart gekommen ist . Die
Kreisräte werden bei ihren Fraktionen entspre -
chende Schritte in die Wege leiten , um im Land -
tag ein günstiges Ergebnis für den Kreis zu er -
reichen .

Mahfnahmen
zur Besserung der Verkehrsverhältnisse

Die Instandsetzung der Finsterbachbrücke beim
Neckarhäuserhof wird in Angriff genommen wer⸗
den . Die Bauausführung wird der Schwanheimer
Baufirma Fischer übertragen , die das gün -
stigste Angebot abgab . Die Gesamtkosten werden
auf den Staat , den Kreis , die Kath . Kirchenschaff -
nei und die einzelnen umliegenden Gemeinden
aulgeteilt . — Die Gemeinde Moosbrunn , die

St . Ilgen . Die Siedler des Vdk versammelten
sich am Samstagnachmittag auf dem Baugelünde
im Gewann Allmenden , um mit den Arbeiten für

die erste Siedlung der Gem . Baugenossenschaft
des Vdk in Nordbaden zu beginnen . Insgesamt
werden in St . Ilgen durch diese Genossenschaft
23 Häuser mit insgesamt 47 Wohnungen erstellt
werden . An der neu zu bauenden Straße werden
16 Häuser errichtet , mit den , übrigen Häusern
werden Baulücken innerhalb des Ortsetters aus -
gefüllt Die Initiative für diese Siedlung ging
von dem Ortsvorsitzenden , Herrn Albrecht ,
aus , der bei Bürgermeister La ub und den Ge -
meinderäten willige Unterstützung fand . In An -

Lachriditen aus der engeren Heimal
tzut besucht . Die Zuhörer erhielten erschöpfende
Auskunkt durch MDB Frau Meier - Laule und
MDL Dr . Knorr , sowie durch Kreisrat We⸗
stermann und mehrere Gemeinderäte . , Beson -

ders breiten Raum nahmen dieAusführungen über
den sozlalen Wohnungsbau ein , Der Weiterent -
Wicklung der Gemeinde dienten die Fragen der
Straßlenverbesserung und verbreiterung Um -
gehungsstraßel ) sowie des Brückenneubaues .

Ziegelhausen . Vorige Woche trafen sich die aus
Böhmen und Mähren vertriebenen Neubürger
in der „ Rose “ und erlebten in einem Lichtbilder -
Vortrag des Journalisten Hans Heer einige
Stunden der Erinnerung an ihre verlorene
Heimat . d

unter besonders schlechten Verkehrsverhältnis -
sen leidet und abseits aller Verkehrslinien liegt ,
soll in die Kraftpostlinie Neunkirehen -
Eberbach einbezogen werden . Die Post er -
Klärte jedoch , daß hierzu in der Landstraße zwi -
schen Schönbrunn und Moosbrunn Ausweich -
stellen errichtet werden müßten . Nach den Plä - ⸗
nen von Baurat Ditter sind vier Ausweichen
Vorgesehen , die für 5000 DM gebaut werden
Könnten . Der Kreis , der die Angelegenheit grund -
sätzlich bejaht , wird die Kostenfrage an den
Finanzausschuß verweisen . Aehnlich verhält es
sich mit der Finrichtung einer durchgehenden
Kraftpostlinie Neckargemünd — Waldwimmers -
bach — Haag — Schönbrunn — Pleutersbach —
Eberbach . Auch hier ist die Inbetriebnahme der
Linie von drei Ausweichstellen abhängig ge -
macht worden , die mit einem Kostenauiwand
von 3150 DM auszuführen wären . Hier befindet
sich der Landlereis in einer schwierigen Lage :
Die anerkannte Notwendigkeit eines Kraftpost -
Verkehrs auf der einen Seite und auf der anderen
die Erkenntnis , daß es sich nicht lohnt , in die
schlechte Straße Haag — Schönbrunn nock Kapi -
tal hineinzustecken , da in absehbarer Zeit eine
völlig neue Straße gebaut werden soll . Zu der
Vorgeschenen Straßenverbesserung ( Ausweichen )
Kkann also nur eine Summe verwendet werden ,
die sich in den wenigen Jahren bis zum Bau -
beginn der neuen Straſle auch lohnt . Auch hier
Wird der Finanzausschuß noch einmal herangezo -
gen werden müssen ; doch soll der Baubeginn bis
Anfang Mai gewührleistet sein ,

Sandhäuser „ Todeskurve “ soll verschwinden
Die Landstraße Heidelberg — Sand -

hausen — Walldorf führt bei Sandhausen
über den Leimbach . Die Brücke besitzt einen
sog . Eselsbuckel und liegt in einer gefährlichen
Kurve , so daß in der Presse mit Recht schon
von der „ Sandhäuser Todeskurve “ die Rede war .

In Sl . Iigen enlstehl die ersle Vdk- Siedlung
47 Wohnungen werden gescha ffen — Bauarbeiten im Gange

Wesenheit des Kreisvorsitzenden des VDK , Herrn
Harren ( Hleidelberg ) und des beauftragten Ar⸗
chitekten , Bau - Ing . Pospiech , konnte in An -
erkennung seiner geleisteten Vorarbeiten Orts -
Vorsitzender Albrecht den ersten Spatenstich vor -
nehmen . Alsdann setzte auf allen Bauplätzen die
Arbeit der Siedler ein . Die Ausgrabung der Kel -
ler und Fundamente wird einige Tage in An -
spruch nehmen . Inzwischen wird Schotter an -
gefahren , um die Zufahrt an Baumateriallen zu
ermöglichen . Die Rohbauarbeiten wurden bereits
vergeben . Die Maurerarbeiten werden von den

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee .

VdK- Ortsvorsitsender Albrecht vollzleht den
ersten Spatenstich

ortsansässigen Baugeschüften Herb , Keller
und Gebr . Schuppel und die Installations -
arbeiten von den Handwerkern Klein und
Weiek ausgeführt werden . Kk

Miiie Mai Brüdkenweihe in Veckargemünd
Die Stadt bereitet sich auf groſles Vollesfest vor — Neuer Vorstand im Verkehrsverein

Neckarzemünd . Der hiesige Verkehrsver⸗
ein hielt seine Generalversammlu n g
vorige Woche im Hotel „ Zur Pfalz “ ab . In seiner
Begrüfzungsansprache umriß der 2. Vorsitzende
Axtmann die Aufgabe des Vereins : keine eige -
nen Festlichkeiten , nur Förderung Neckargemünds
durch Verbindung mit der Außhenwelt . Schriftfüh⸗
rer Groß gab einen Rückblick auf die öflent⸗
Uchen Veranstaltungen des Veèreins im Vergange -
nen Jahr und wies auf die Notwendigkeit einer
geszteigerten Werbung hin durch Prospekte und
Inserteren in Fremdentführernß , wozu der Verein
über größere Geldmittel vertügden müsse , die leider
nicht vorhanden seien . Kasstier Odenwald
sochloſl seinen Rechenschaftsbericht mit der Angabe ,
dall im vergangenen Jahr die Einnahmen des Ver⸗
ins 146%0% DUM betrugen , denen Ausgaben von
11590 PM gegenüberstehen .

Nach Entlastung des Vorstandes sprach Bürger⸗
melster KHeld über dle neuen Aufgaben des Vor⸗
Kehrsvereins im laufenden Jahr . Er soll Menschen
von auswürts nach Neckargemünd bringen , um
Handel und Gewerbe der Stadt zu heben , die eine
von der Natur begünstigte Perle des Neckartales
darstelle . Durch Werbung und Unserteren muß aut
clie kommenden Veranstaltungen hingewiesen wer⸗
den , an deren Spitse nach doem Sommertagsguß dlie
Arückenweilhe Mitte Mat steht . Das Programm
Umkaßht u. a, einen Fackelzug , der sich am Sams⸗
tagabend von Kleingemtind aus üUber die Rypücke

bewegt . Das ambulante Gewerbe Wird das Brülcken -
ufer zu einem Plats für Vollkesbalustigung gestalten ,
wodurch mit der EBrückenwethe eine Art Frühlings⸗
kest verbunden iet . Im Jult fündet am Strandbad
ein Schwimmtest statt wit Wasserspartlichen Dar⸗
bletungen und gelagentlich einer groben turneri⸗
schen Veranstaltung vom 11. bis 13. August in Hel⸗
delberg sollen Gäste von dort auch Neckargemünd
zugewiesen Werden . Wührend des Sommers Will
die Bundesbahn einen Samba - Kxprehb mit dem
Ziele Neckargemünd lauten lassen , wodurch ca .
00 Freinde unsere Stadt beleben würden , Der Ka⸗
tharinenmäarkt und der Martinszug sind Veranstal⸗
tungen , die jedes Jahr sur Freude von groh ) und
klein auf dem Programm stehen .

Sodann erkolgte die Nauwahl , die unter Léitung
vVon Flektro - Maler folgendes Urgebnts hatte : 1. Vor⸗
Sitszender Prof . Mattis , 2, Vorsitsender : Axt⸗
mamnmn , dem als Mitglieder des geschäktskühren⸗
den Ausschusses zugeteilt sind : Schrikttührer

Groß . Kassier Odenwald , Bürgermeltster
Held , für den Wirteverein Broß , für den Handel
Dr . Kling . In den erweiterten Vorstand wur⸗
den gewählt : für Einzelhandel : K olb , Handwerk :
Wilh . Knorr , Aerzteschaft : Dr . Haa 8. Gast -
stättenbetriebhe : Fischer , Hotelbetriebe : Hahn ,
Architekten : Bauer , Lebensmittel : Zimmer⸗
mänmn und für Vergnügungen : Pschann .

Hlermit war die Tagesordnung erledigt und in
der anschließenden Aussprache stand nochmals die
Werbung inner - und aufßlerhalb des Vereins zur
Debatte . In einer Vorstandssitzung am Dienstag ,14. Mürz , im „ Letzten Heller “ wurde nochmals der
am Sonntag , 10. März , stattfindende Sommertags -
zuß eingehend besprochen . „ no⸗

Tadzeblatk

„ Der Kreis Soll zahlen — andere bestimmen “
Kreistag verteidigt Selbstverwaltung — Fall „ Schloß Rotenberg “ kommt vor den Landtag — Sitzung in Meckesheim

Es freut uns , wenn der Kreisrat die Planung in

Aussicht gestellt Bat , wir müssen jedoch die in

einem Schreiben des Straflenbauamtes an das
Landratsamt enthaltene Aeuſerung , daß die in
einem anderen Blatt aufgedéckten Mibßöstände
gerade an dieser Brücke „ . . . im übrigen wie

gewöhnlich stark übertrieben “ seien , bedauern .
Auch die überaus schlechten Straßenverhältnisse
zwischen Nußloch und Walldorkt kamen zur

Sprache . Eine neue Stralle von Walldorf bis

zum Bahnkörper der Eisenbahnlinie Karlsruhe

Heidelberg Wartet auf ihre Vollendung . Aller -

dings wird hierzu die hübsche Summe von 66 000
DM benötigt werden . Zur Herrichtung der ge -
samten Straße werden 103 000 DM gebraucht.
Zur Zeit herrscht noch Unkelarheit darüber , wie
diese Summe überhaupt aufgebracht werden
soll .

Füntf Lehrer für 25 Schüler

Wegen Aufhebung der Zwangsbewirtschaftung
am 31. März 1950 hat man „ höheren Orts “ verfügt ,
daſßß die freiwerdenden Kräfte des Landwirt -
schaftsamtes den Landwirtschaftsschulen zuge -
teilt werden sollen . Diese Verfügung geschah
ohne das Wissen des Landrats und des Kreisrats ,
der sich gegen solche Ubergriffe streng ver -
Wahrte . Ahnlich verhält es sich mit der Anord -
nung , die Dienststelle „ Landwirtschaftsamt -
Landwirtschaftsschule - Wiesloch “ in das Schulge -
bäude der Landwirtschaftsschule Wiesloch zu
Verlegen . Hierzu bemerkte Landrat KlIotz :
„ Die höhere Ebene “ hat uns nichts zu sagen ,
denn sonst könnten wir unsere Selbstverwaltung
begraben . Für mich gibt es kein Landwirtschafts -
amt und keine Landwirtschaftsschule ! Kreisrat
Schneider , nachdem festgestellt wurde , daß
in der Landwirtschaftsschule Eberbach durch die
Neuzuweisung von Lehrkräften auf 25 Schüler
fünk ( ) Lehrkrätte kämen : „ Wie immer — der
Kreis soll zahlen , — andere bestimmen ! “

Demnächst soll vom Bauernverband eine Eh -
rung aller derjenigen landwirtschaftlichen Arbei -
ter durchgeführt werden , die fünf Jahre und
mehr in der Landwirtschaft beschäftigt sind . Die
Geehrten sollen Diplome und Geldgeschenke er -
halten . Diese Ehrung auch schon der „ Fünfjäh -
rigen “ wirft nach Ansicht verschiedener Kreis -
räte ein bezeilchnendes Licht auf die Zustände in
der Landwirtschaft . Kreisrat Worm : „ Ein Pro -
blem , das auch durch Diplome und Geldspenden
nicht gelöst werden kann ! “ — Der Kreisrat be -
willigte trotzdem eine Summe von 250 DM , die
allerdings nur zur Ehrung von über zehn Jahre
in der Landwirtschaft Beschäftigten verwendet
Werden soll .

Seltsames Gebaren der Mosbacher
Kreisverwaltung

„ Kirchturmpolitik “ ist die Bezeichnung , die
Landrat Klotz dem Gebaren des Mosbacher Land -
Kreises gab . Die Mosbacher lehnen es nämlich ab ,
für Schüler aus dem Mosbacher Landkreis , die
die höhere Eberbacher Schule besuchen , einen
Schullastenbeitrag zu leisten . Sie begründen ihre
ablehnende Haltung damit , daß die Schüler aus
Strümptelbrunn ( um die es sich handelt ) auch die
Schule in Mosbach besuchen könnten .

Stammkapltalanteil am Tbo - Krankenhaus
Rohrbach

Der Landkreis Heidelberg wird den Stamm -
Kapitalanteil des Landkreises Sinsheim an dem
Tuberkulose - Krankenhaus Rohrbach GmbfH . in
Höhe von 12 000 DM übernehmen .

Verschiedene Anträge um flnanzielle Unterstüt -
zung wurden wie folgt behandelt . Für den Such -
dienst des Roten Kreuzes können keine Geldmit -
tel zur Verfügung gestellt werden , da dies nach
Ansicht der Kreisräte eine Angelegenhelt des
Bundes ist . Dem Roten Kreuz Ziegelhausen
wurde der Bescheid zutell , daß es versuchen solle ,
aus seinen Beitragseinnahmen die laufenden Aus -
gaben zu decken . Eine Unterstützung des Kreises
konnte noch nicht zugesagt werden . Die Ge -
meinde Ziegelhausen erhält zur Einrichtung eines
Brausebades einen Kreiszuschuß in Höhe von
1000 DM. Eine beträchtliche Summe der im Haus -
haltsplan für 1949 für Förderuns der Leſbesübun -
gen und Förderung der Jugendpflege vorgesehe -
nen Mittel wird an Sportvereine und Jugend -
gruppen des Landkreises ausgeteilt werden . Zur
Instandsetzung des Schulraumes der landwirt⸗
schaftlichen Berufsschule Dossenheim wird vom
Landkreis der Betrag von 1000 DM zur Ver⸗
fügung gestellt . 5

Wavo .
——

Wieslocher Sommertatszur
Wiesloch . Vorstandschaft und Beirat des Ver -

kehrsvereins haben in einer Sitzung heschlossen ,den dlesſührigen Sommertagzußg aut Sonntag , den
30. April testeulegen .

Kreislagung der ID AD Heidelberg - Land
Abzüge der Gemeinden an der Hausratshilfe Unstatthaft

Die Kreisvertretung dar IDAD Heidelherg - Land
hielt am Samstag im „ Westhot “ die zwelte dles -
Jährise Kreistagung ab . Kreisvorsitzender Reg. - Rat
Happach berichtete einleitend über die am 27.
Februar in Heidelbers durchgekührte Besprechungz
der 1DAD - Kreisvorsitzenden Nordbadens mit dam
Leiter des Landlessotorthilteamtes Rag . „ Birelgtor
Duntze und gab einige grundsätzliche Fntschel⸗
dungen bekannt , 3. B. eine solche , nach der eh un⸗
zulüssig ist , einzelne Gemainden bel der Auszah⸗
luntz der kausratshilte Abzüge tür Wassarzins ,
Feuerschutzabgabe und dergl . vornahmen , Wall die
zur Beschaftung von Hausrat getzebenen Mittel
zweckgebunden sind , d. h. also für andere Zwecke
nicht verwendet Werden dürten . Gemelnden , dle
derartige Abaüige tätigen , sind gehalten , diege nach⸗
zuzahlen . Im Verlaufe der sich anschliéflenden Dlis⸗
kusslion wurde u. a, festgestellt , daßb die Rehand -
lung der Antrüge aut Hausrathilte , insbesondere
die Feststellung der Bedürttigkelt , in den Gemeln⸗
den verschieden gehandhabt Wird ; Währencd in einer
Gemelnde die Vertreter der Geschädigten Üher⸗
haupt nicht gehört wurden , wurdle in einer anderen
Gemeinde die Feststellung den Vertretern der Ge⸗
gehädigten allein üUberlassen , wieder andere ce⸗
meinden bildsten Sonderausschüsse usv ' , Von eſn⸗
zolnen Ortsgruppenvorsitzenden Wurden Berlehte
erstattet , die erkennen lassen , daß in einzelnen Ge⸗
meinden bis heute noch keine Winterbethllten aus⸗

lezahlt wurden , Weswegen seltens der Kreisver -
tratung zweckecklenliche Vorstellungen eingeleitet
Wardoft .

Der Sachbearbelter für Bauangelegenhelten , Ar .
chitskt Pipl . Ings . W6Iz berichtete Uber selne kütirz2-
Iiche Aussprache mit dem Rundesmſntster kür Wie⸗
derautban Wildermutn und dem Hauresferenten
des Bundlestlüchtlingsmintster Dr . Fledfer , nach
denen berechtigte Hoftnung bestent , daßß den klei⸗
mätvertriabenen in ihren Raunsten gröblere Unter⸗
Stüütsung zutell wird als bishar .

Die Neuwahl des Varstandes wurde von der
Tagessordnung abgesstzt .

PErrrnr
Eberbuch . Der Einbruchdtebstahl der vorlgen

Woche in den Weinkeller von Friedrich Reb⸗
Sher hät eine üÜberraschende Autklärung ge -
tunden . Als Täter ermittelte und verhaftete dle
Folizei acht hiesige Jugendliche , die sich wohl
Uber die Tragwelte thres Bubenstreiches nicht
ganz im kKlaren gewesen sein dürkten . Sie
Abrauchten “ den Alkohol unter anderem azu einer
Geburtstagsteter und beschaftten ihn sich darum
Kkurzerhand vorigen Montag zwischen 20 und 21
Uhr aus dem Weinkeller . Sie hatten Pech ; denn
gernade diese Geburtstagsteler führte dle FolizeiAuf ihre Spur .



Tageblatt

HO- Preise in der Ostzone
Der Besucher der Leipziger Messe aus dem

Westen hatte Gelegenheit , sich über die Preise in
der Ostzone zu informieren . Neben den niedrige -
ren Preisen für die rationierten Waren können in
den sogenannten HO- GHandelsorganisation ) - Läden
Lebensmittel , Schuhe , Textilwaren usw . frei ge -
kauft werden . Die Preise an diesem legalisierten
treten Markt daneben bestéeht noch der
„ Schwarze Markt “ — betragen das Vielfache
der amtlichen Preise für zugeteillte Waren . Der
größfte Teil der Bevölkerung kann diese Preise , die
etwa das Sechsfache dessen betragen , Was
diese Waren im Westen kosten , nicht anlegen , es
sel denn , alle Mitglieder einer Familie sind Ver -
diener . Diese HO - Läden bezwecken im übrigen , die
infolge des knappen Warenangebots noch über -
schüssige Kaufkraft zugunsten des Staa -
tes abzuschöpfen . Der Kurs der Ostmark , der
jetzt über 7 DM- Ost für 1 DM- West gestiegen ist ,
entspricht ziemlich genau den Relationen zwischen
den Preisen im Westen und im Osten .

Preise in einem Leipziger HO - Laden
½/½Kkg Butter od. Fett 30 . — 1 Paar D. - Schuhe 150 . —

½/ kg Wurst 24 . — 1 Paar H. - Schuhe 200 . —
½ ktg Mehl 3. 75 Schlafanaug f. H. 1835 . —
J½ KktßgZucker 6 . — Nachthemd für D. 44 . —

½½ kKg Margarine 16 . — Nachthemd eleg . 125 . —
/ kg Camembert 15 . — Strümpte für
11 Vollmich 3 . — Damen 7 . 50 —21 . —
1 Brötchen 0. 30 1 Fahrrad 660 . —
½% ktgz Schokolade 9 . — Koffer Preß -
1 Ei 2 . — masse ) 110 . —
/ kg Marmelade 5. 75 Radlo -
1 Rostbratwurst 4 . — Apparat 270 —1800 . —

Gebesserte Versorgung der Städte

mit Schlachtvieh

Die Versorgung der Städte mit Schlachtvieh und
Fleisch hat sich in den letzten fünf Monaten lau -
keng sebessert . Durch den Wiederzufbau der
Viehbestände ist der Schlachtviehanfall an sich
höher geworden ; die gute Futterlase brachte eine
bessere Ausmästung und damit eine größere
Fleischleistung je Tier . Der entscheidende
Grund aber dürfte darin zu suchen sein , daß-
durch die Freigabe der Schweine - und Schaf -
Preise der „ Schwarze Markt “ ausgeschaltet wurde
und das Schlachtvieh wieder seinen normalen
Weg zu den Großverbrauchsplätzen als den natür -
lichen Absatzstellen nimmt . Noch vor Jahresfrist
kam nur ein geringer Prozensatz der Schlacht -
schwein - und Schlachtschaferzeugung an die
Märkte . Inzwischen ist oflenbar die Kaufkraft
der Bevölkerung für Fleisch zurückgegangen , 80
daß sich an den Märkten schon Absatzstockungen
bemerkbar zu machen beginnen und zu Ueber⸗
stüänden und starken Preisrückgän⸗
gen führten . 8o sind die Rinderpreise um 20 bis
25 / zurückgegangen .

Schlachtviehauftriebe auf 37 Mürkten

Rinder Schweine Külber

Wochen - Wochen - Wochen -
Durchschn . Durchschn . Durchschn .
Okt . - Dez . Vor - Jan . Vor - Febr . Vor -

1949 jahr 1950 Jahr 1950 jahr
18. 2 29,8 0. 9 5,9 8. 2
10,6 68,5 87. 1 8,5 6. 0 7. 0

9,7 7. 5 40,7 8,8 10,4 7. 4
10. ,3 5,9 40,5 4,2 14. 5 10. 0

Der Rückgang der Rinderauftriebe , der durch
Verstärkte Schweine - zufuhren mehr
als ausgeglichen wird , ist eine jahreszeitlich be -
dingte Erscheinung . Dem Rhythmus von Auftrieh
unck Schlachtviehabgang unterliegen auch die
Külber und Schafe . Der Schlachtkälber⸗
anfall wird sich in den nächsten Wochen und
Monaten auf steigender Linie bewegen , während
bei den Schafen in der gleichen zeit das Tal
durchschritten wird . Der Schlachtschweineanfall
— soweit es den gewerblichen Sektor betrifltt —
Unterliegt keinen solchen starken jahreszeitlichen
Schwankungen , 8s0 dah hier die Versorgung im
großen Rahmen ausgeglichen sein wird . Die schon
aus der Steigerung der Inlandserzeugung hervor -
gerufene Besserung der Fleischversorgung wurde
durch Importe , die zwischen 5 und 10 %⅜ des
Gesamtfleischanfalls betrugen und die in den
letzten Monaten unmittelbar dem Verbrauch zu -
geführt wurden , noch weiter unterstützt .

Goldbaisse in Paris . Der Preis für ein Gramm
ungemünztes Gold ist in Paris , dem gegenwürtig
octeutendsten europäischen Goldmarkt , zum ersten
Mal seit Mai 1947 unter 500 fers zurüclegegangen .
Nach Börsenschluß am Dienstag wurde ungemünz⸗
tes Gold zum Preise von 497 ftrs je Gramm an⸗
geboten , das ist gegenüber dem Preis vom 5. Okt .
1949 ein Rückgang um 170 ftrs . Auch die Preise
ktür Goldmünzen sind erneut gefallen . Die gleiche
Baisse ist auf dem Schwarzen Devisenmarkt zu
beobachten . Die Dollarnote ging von Montag auf
Dienstag von 382 auf 370 fkrs , die Sterlingnote von
660 auf 365 ftrs zurück . Der offlzielle Dollarkurs
liegt bei 349,40 krrs .

Schlechte Absatzlage für Saatgut . Nur etwa 20
bis 30 % des anerkannten Saatgutes können im
laufenden Jahre bei den meisten Fruchtarten ab -
gesetat werden , während in den vergangenen Jah -
ren ein fühlbarer Mangel an hochwertigem Saat -

gut bestand .

—
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Tritt Englond der Tahlungsunion bei ?
Großibritannien soll nach einem am 14. Müärz in

der „ New Vork Times “ veröflentlichten Bericht
jetzt bereit sein , der europäischen Zah⸗
lungsunion ( FEPU) beizutréten . Der Londoner
Korreéspondent dieses Blattes zitiert Aeuflerungen
eines Sprechers des britischen Finanzministers , der
mit Nachdruck darauf hingewiesen häbe , dah es
Großbritanniens Absicht sei , mit den anderen euro -
pälschen Marshallplanländern über die Bildung
einer Zahlungsunion zu verhandeln .

Unter Hinweis auf die Aeußerung des Marshall -
plan - Administrators Hoffman , daß Grobbritan -
nien bei einem Fernbleiben von der Zahlungsunion
mit dem Verlust von 150 Mill . Dollar Mar⸗
Shallplan - Hilte rechnen müssen , soll der
britische Sprecher erklärt haben , daß Grolibritan -
nien diese Mittel nicht entbehren könne .

In nüächster Zeit werden Vertreter der euro -
päischen Marshallplanländer die Beratungen über
eine Zahlungsunion in Paris wieder aufnehmen .
Das schwierigste Problem ist nach Ansicht der „ New
Vorke Times “ die Frage , wie man den Sterling ,
der bereits eine internationale Währung sei , mit
den anderen europäischen Währungzen , die keinen
internationalen Charakter tragen , verbinden kann .
Nach Auffassung britischer Sachverständiger sollen
die hierdurch gegebenen Schwierigkelten jedoch
nicht unüberwindbar sein .

Die Londoner „ Financial Times “ wendet sich
gegen den „ etwas drohenden Ton “ der Aeußlerungen
Hoffmans . Es scheine notwendig , schreibt das Blatt ,

Es läßt sich nicht mehr verheimlichen , daß
Boxen heutzutage eine recht gefährliche Ange -
legenheit geworden ist . Die Todesskala im Ring
tödlich verunglückter oder an Folgen eines k. o.
Verstorbenen Boxer erreichte im Jahre 1949 ihren
höchsten Stand . In allen Ländern der Welt werden
nun von verantwortlichen Boxfachleuten Pläne ent -
wiekelt , die den ) Tod im Boxring bannen sollen .
Denn wer von den jungen Boxern kann heute
ruhig und in dem Bewußltsein , gesund wieder den
Ring au verlassen , zu einem Boxkampf antreten ?
Nach den erschreckenden Statistiken keiner ! Las -
sen wir einmal Zahlen sprechen : In den USA ver -
starben an den Folgen eines k. o. im Jahre 1946
Vierzehn Boxer . Davon waren 12 Profl und zwei
Amateure . 1947 waren es „ nur “ zehn , fünf Prof
und fünt Amateure ,

die
nach dem „ Aus “ nicht

mehr das Bewußtsein èrlangten . Ein Jahr später

einige amerikanische Beamte daran zu erinnern , dab
das Sterlinggebiet 25 %% des Welthandels umfasse ,
genau 80 viel wie das übrige ganze Europa . Es sei
unmöglich , alle Sterling - Guthaben der europäischen
Länder sofort fréizugeben , da das zu einer Erschüt -
terung des Sterlings führen müsse . Auch in einer
europäischen Zahlungsunion müßten daher für die
alten Sterlingguthaben gewisse Freigabe⸗ -
bh0 schränkungen vorsesehen werden .

Britische Finanzkreise befürchten nämlich , daß
Suropäische und außereuropäische Besitzer von Ster -
Ung - Konten , über die diese bisher nur beschränkt
Verkügen konnten , ihre Guthaben in das europäische
Clearing - System einbringen könnten . Daduren
könnten bedeutende Zahlungsansprüche an Groh -
britannien auftreten , die zu einer stärkeren Bean -
spruchung der Gold - und Dollar - Reserven
tühren könnten . Ein Abseitsstehen Großbritanniens
bei einer europäischen Zahlungsunion würde selbst -
verständlich die Wirksamkeit einer solchen Ein -
richtung erheblich beéeinträchtigen . Der ERP - Ver -
Walter , der sich verantwortlich fühlt für einen be⸗
schleunigten Wirtschaftlichen Zusammenschluß Eu -
ropas , hat angesichts der ablehnenden Haltung
Großbritanniens auf einer Pressekonferenz in
Waäshington mitgeteilt , daß England bei der nüchsten
Marshall - Zuteilung 150 Mill . Dollar einbüßen würde ,
Wenn es sich nicht der Zahlunssunion anschließbe .
Nach den obigen Meldungen scheinen britische Re -
glerungskreise unter dem Eindruck der Erklärung
Hoffmans größere Geneigtheit zu zeigen , sich einer
Zahlungsunion anzuschliehen .

Müssen Boxer im Ring sterben ?
schnellte die Zahl wieder auf 14. Neun Profl und
drei Amateure ) , Den Höchststand erreichte das Jahr
1949 mit 16 Toten , ( 12 Profl und sechs Amateure ) .
Hinzuzufügen wäre noch , daß eine Reihe von die -
sen Unslücklichen Ausländer Waren , die zu Mei -

eee in amerikanischen Ringen an -
raten .

Noch liegt die Todes - Statistilk der europäischen
Box - Union nicht vor , aber erschreckt nicht die
Tatsache , dalß in Deutschland im vergangenen
Jahr etwa 10 Boxer im Ring oder an den Folgen
eines Schlages unmittelbar nach dem Kampf den
Tod fanden ?

Diese Zahlen geben zu denken , Die Frage ver -
schiedener Fachjournalisten : „ Was ist zu tun “ , ist
bisher noch nicht beantwortet worden . Wohl hat
man den Tlefschlagschutz eingeführt , aber den
Wesentlichen Schritt , nämlich den Boxer von Ge -

Auch Hirschhorn werden Punkte abgezogen
Auf Anzeige gegen die Sd Hirschhorn wegen Er⸗

schleichung der Spielgenehmigung für den Spieler
Werner Stoll tällte das Verbandsgericht folgen -
des Urteil :

1. Wegen Erschleichung der Spielgenehmigung für
Stoll ( trüner Schönau , jetzt Hirschhorn ) erhält
Hirschhorn eine Geldstrafe von 75 DM.

2. Die dem Spieler Werner Stoll ab 7. 12. 40 für
die S8 Hirschhorn erteilte Spielgenehmigung wird
kür ungültig erklürt .

3. Der Spielerpaß von Stoll wurde am 7. 11. 49
dem Verband vorgelegt . Die satzungsgemäße Spiel “
genehmigung für die erste Mannschaft von Hirsch “
horn konnte kfrühestens am 7. 2. 1950 erfolgen .
Hirschhorn hat aber Stoll auf Grund der erschli -
chenen Spielgenehmigung ab 11. 12. 49 in der ersten
Mannschaft spielen lassen . Folglich sind die Spiele
vom 11. 12. 1949 bis 5. 2. 1950 für Hirschhorn , soweit
dle gewonnen oder unentschieden zu Ende gingen ,
als verloren und dem jewelligen Gegner als gewon⸗
nen zu werten ( Torverhältnis 0: 0) . Es sind dies die
Spiele gegen Mühlhausen (3: 1) , T86 78 (6: 2) , St .
Ilgen (1: 1) , Wiesenbach (2: 2) , Pfaftengrund (2: 0) .

4. Spleler Werner Stoll erhält wegen wahrheits -
widriger Angaben vor dem Verbandsgericht eine
Sperré von einem Monat (13. 3. 50 — 12. 4. 50) .

5 . Hirschhorn erhält wegen wahrheitswidriger
Angaben vor dem Verbandsgericht eine Geldstrafe
vVon 30 DM.

Die Tabelle der Heidelberger A- Klasse hätte
nuch den letzten Urteilen des Karlsruher Verbands -
gerichtes in den Füllen 86 Eberbach und 86
Hirschhorn folgenden Stand :

Dossenheim 31 l4 ( οsð51 : 83 82 : 10
Handschuhsheim 21 13 4 4 638: 21 30 : 12
Unton Heidelberg 21 18 4 4 64 : 80 30 : 12
Walldorf Astoria 30 1 8. 60 : 26 20 : 13

Wieblingen 22 l & 2 7, „55: 36 26 : 16
TSG 78 Heidelberg 10 12 3 4 4881 27 : 11
Pfaflengrund 2¹ 9 6 730 : 41 23 : 19
Eberbach 22 9¶n2 11 49 : 14 20 : 24
Wiesenbach 2² 9 2 11 3838: 0 20 . 4
Mühlhausen 2¹
Neckargemünd 20 5 6 9 26 : 44 16: 24

Ziegelhausen 2¹ 7 2 12 40 : 56 16: 26
Dielheim 2 5 4 11 31 : 46 14: 26
Hirschhorn 20 ͤQ⁰⁹lnn ani1gng ing .
St . Ilgen 2¹ 4 65 12 25155 18: 29
Nußloch 2⁰0 „‚

Außler Konkurrenz :
Rohrbach II 10 6 8 69 : 34 26 : 12

Rund um das Bundespokal - Endspiel
Der Süddeutsche Rundfunk Stuttgart und der

Südwestfunk Baden - Baden werden das Endspiel um
den Bundespokal am kommenden Sonntag im Stutt⸗
guarter Neckarstadion in der Zeit zwischen 16 und
17 Uhr in einer Originalsendung ÜUbertragen , Sollte
eine Spielverlängerung notwendig sein . wird der
Süddeutsche Rundtunk auch diese übertragen . Die
Reporter sind Gerd Krämer vom Süddeutschen
Rundfunk und Rolt Wernicke vom Südwestfunk .
Josef Kirrmeiler vom Bayerischen Rundfunle
wird während der Halbzeit und nach Ende des
Spieles eine kurze kritische Betrachtung geben .

Wer will zum Pokal - Endspiel fahren ?

Eintrittskarten für das Pokal - Endspiel sind in
der Geschättsstelle des Radischen Fußballbundes ,
Heldelberg , Bergheimer Stralle 117, noch zu haben .

Sonderomnuibusse zum Endspiel um den Bundespokal
Am Sonntag , den 19. März veranstaltet das Auto -

hus - Reisebüro der Heidelberger Straßen - und Berg -

Haus det8 *
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Hauptstrote 91

bahn A zum Fußball - Endspiel Bayern — Pfalz in
Stuttgart um den Bundespokal eine Autohus - Sonder -
kfahrt nach Stuttgart . Die Fahrt beginnt um 6 Uhr
ab und kostet DM 9 . — hin und zu -
rück . Es stehen dem Autobus - Reisebüro Eintritts -
karten zum Fußballspiel zur Verfügung , die in Ver -
bindung mit der Fahrkarte zur Sondèrfahrt abge -
geben werden .

Chelsea - Arsenal im Semi - Finale

Im Mittelpunkt des englischen Fufhhallsports steht
am Samstag die Fokalvorschlußrunde zwischen den
beiden Londoner Vereinen Chelsea und Arsenal auf
dem Platz der Tottenham - Hotspur . Das zweite Vor -
schluſßßlrundenspiel zwischen Liverpool und Everton
kommt erst acht Tage später in Manchester zum
Austrag .

40,7 Prozent der 2360 Mitglieder des deutschen
Fußballmeisters Vik Mannheim sind Jugendliche ,
die durch zwei Diplomsportlehrer betreut werden .
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Tarifvertrag Versicherung
Der Hauptvorstand der Fachabteilung Versiche -

rungen im Deutschen Gewerkschaftsbund hat dar -
auf verzichtet , den Taritvertrag für das private
Versicherungsgewerbe zum Quartalsende zu kün -
digen . Wie dazu von der Landesbezirksleitung
Württemberg - Baden der Gewerkschaft Handel ,
Bäanken und Versicherungen mitgeteilt wird , sind
die Angestellten bereit , auf die Erhöhung ihrer Ge -
hülter zu verzichten , damit die günstige Entwick⸗
lung der Versicherungswirtschaft nicht gestört
werde . Der Hauptvorstand habe es den Unter⸗
nehmerverbänden nahegelegt , andererseits Ver -
stündnis für die Notlage der Versicherunssange -
stellten zu haben und dort , wo die wirtschaftliche

Lage des Unternehmens es zulasse , Sonder -
zahlungen zu gewähren . Die Unternehmer
müßten sich überlegen , daßb es den Angestellten
nicht immer zugemutet werden könne , die Opfer
ftür den Wiederaufbau der Wirtschaft allein zu

tragen .

Uber eine Milliarde Soforthilfe

Das Gesamtaufkommen der Soforthilfe betrug bis
zum g. März 1,015 Mrd . DM. Davon sind , wie der
Vorsitzende des Bundestagsausschusses für Heimat -
Vertriebene , Dr . Linus Kather , in Bonn bekanntgab ,
650 Mill . aus der allgemeinen Abgabe und 165 Mill .
aus der Sonderabgabe aufgekommen . Das Gesamt -
aufkommen für 1950 Werde auf 1,2 Mrd . geschätzt .
Nach den Angaben Dr . Kathers liegen beim Amt für
Soforthilfe noch 604 000 Anträge von besonders be -
dürttigen Bewerbern vor . Um allen Anträgen statt -
zugeben , fehlten noch 200 Mill . Mark .

ö Von Günter Fraschka

hirnblutungen zu schützen , hat man noch nicht
getan . Ob das Boxen , sollte es weiterhin zu Todes -
fällen führen , eigentlich noch als „ männlichste
aller Sportarten “ zu nennen sein wird , ist aller -
dings sehr fraglich . Denn Sport treiben ist gleich -
bedeutend mit Leibeserziehung und Spiel . Daßß
Boxen kein Sport für empfindliche und zart -
besaitete Männer ist , dürfte klar sein ; ein schöner
Boxkampf kann zu einem Erlebnis werden . Jedoch
hört der Sport dort auf , wo Tote liegen bleiben .

Die USA und auch die Sowietunion haben vor .
eine Verordnung zu verabschieden , nach der ein
Boxer nach einem Niederschlag sofort aus dem

Südwest - Elf ohne Frih Walter

Wie wir kurz vor Redaktionsschlußß aus Kal⸗
serslautern erfahren , wird Voraussichtlich Fritz
Walter am kommenden Sonntag beim End -
splel um den Rundespokal zwischen Südwest
und Bayern nicht mitwirken . Seine in Pirmasens
erlittene Verletzung ist bis zur Stunde noch
nicht ausgeheilt . — Ohne Fritz Walter hat der
Südweststurm erheblich an Schlaskraft ver -
loren . An seiner Stelle sollen Gawliczek oder
Laag den rechten Verbinderposten übernehmen .

Wir wollen aber trotz der alarmierenden Mel⸗
dung hoflen , daß es den Aerzten gelingen mößge ,
Fritz Walter bis zum Sonntag wiederherzustellen .

Belde Daumen halten für Fritz .

Ring zu nehmen ist . Außerdem soll einem Boxer
dte Kampterlaubnis entzogen werden , wenn er
hintereinander oder kurz hintereinander drei
Kämpfe durch k. o, verloren hat . Diese Maßnah -
men sind erfreulich , sie schützen den Boxer aber
noch nicht vor gefährlichen Treffern . Die Gesund -
heit eines Menschen sollte höher im Kurs stehen ,
als die Lust , einen Boxer zerschlagen im Ring lie -
gen zu sehen . Es wird vielleicht nichts anderes
übrig bleiben , als den Boxer mit einem Kopfschutz
oder mit besser gefütterten Handschuhen zu ver -
schen . Es liegt die Vermutung nahe , daß die mei -
sten Untälle auf minderwertige Handschuhe oder
die Unstitte , diese zu brechen , zurückzuführen sind .
Uber den Knöcheln liegt der Polsterschutz . Bei
schlechten Handschuhen kommt es leicht und oft
Vor , dahß die Polsterung gebrochen und beiseite
geschoben wird . Dadurch werden die Knöchel frei
und jeder Schlag hat die Wirkung , als wenn er mit
der blanken Faust , die lediglich mit einem Glace -
handschuh Überzogen ist , ausgefühyt worden wäre .
Der Amerikaner Ben Leèe konstruierte nun einen
Handschuh , der auch vom geérissensten Manager
nicht gebrochen werden kann . An Stelle des Fllz -
polsters besitzt er zwel Einlagen : eine aus Ziegen -
haar und Gummistücken , und dann eine weiche
Loge von Schwammgummi . Auberdem zieht der
Handschuh kein Wasser .

Die deutschen Boxer - Verantwortlichen müssen
rasch , sehr rasch zu Mahhnahmen greifen , wenn sie
nicht auch 1950 eine Todesstatistikk aufstellen
Wollen . Es ist nicht damit getan , einen Kranz am
Grabe eines Verstorbenen niederzulegen , sondern
die Boxer 830 zu schützen , daß ein tödlicher Unkall
von vornherein ausgeschlossen ist . Darüber hinaus
sollte mit den Krätten unserer Boxer besser ge -
Wirtschaftet und Startverbot dort verhüngt werden ,
wo die physische Kraft nicht immer ausreicht ,
Kümpfée am laufenden Band zu absolvieren . Das
Beispiel von Hamas und Adolf Heuser sollte den
Verantwortlichen die Augen geöffnet haben .
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Königsbesuch in Austroalien 1952
Die Stellung der Monar chie im Commonwealth

Von unserem Korrespondenten

Sydney , im März .

Australien rüstet sich jetzt zum zweiten Mal
für einen Besuch seines Königs , nachdem die für
1949 geplante Reise durch das Dominion wenige
Monate vor der Ankunft des Herrscherpaares we⸗
gen der Erkrankung Georgs VI . abgesagt werden
mußte . Wie der General - Gouverneur soeben be -
Kanntgab , hat man im Buckingham - Palast das
Jahr 1952 für einen Besuch Australiens ins Auge
gefaſßzt , da im nächsten Jahre die große England -
Ausstellung die Anwesenheit des Königspaares in
London erfordert . Obgleich Australien schon seit
mehr als anderthalb Jahrhunderten dem Macht -
bereich der britischen Krone zugehört , wird der
Besuch von 1952 der erste sein , den ein König
dem Lande abstattet . Mitglieder der königlichen
Familie sind wiederholt in Australien gewesen .
Unter anderem besuchte Eduard VIII . kurz nach
dem ersten Weltkrieg als Prince of Wales Austra -
lien und das jetzige Herrscherpaar bereiste als
Duke und Duchess von Vork das Dominion in
den Dreißiger Jahren . Aber ein regierender

58
hat noch nie australischen Boden betre -

en .
Churchill hat einmal die Fernwirkung der eng -
lischen Krone als „ Geeintheit innerhalb des ge -
heimnisvollen Zirkels der Krone “ definiert und
damit das irrationale Element , das hier im Spiele
ist , angedeutet . Australien ist an sich traditions -
los und belächelt amerikanisch - überlegen die
Zopflgkeiten Europas . Australiens Sozialstruketur
ist , verglichen mit europäischen Ländern , fast
Klassenlos . Schon im vorigen Jahrhundert mußte
William Wentworth seinen Versuch , den erb -
lichen Adel in Australien einzuführen , mit seiner
politischen Karriere bezahlen . Und trotzdem ist
noch heute in der Mitte des 20. Jahrhunderts die
Monarchie eine völlig unbestrittene , lebendige
Kraft im Leben Australiens , die Krone ein Zen -
tralpunkt , der Gedanken und Blicke auf London
ausrichtet . Die Monarchie verleiht der verfas -
sungsrechtlichen Konstruktion , die das Dominion
an das Mutterland bindet , einen menschlichen ,
lebendigen Inhalt , der einen starken emotionellen

Appell ausübt . Der Glanz der Krone gibt den
Australiern etwa das , wofür die Massen republi -
kKkanischer Länder nach Hollywood und seinem
„ lamour “ blicken . Der Familien - Aspekt der
Monarchie ist von besonderer Bedeutung . Daß es
da das Nebeneinander der verschiedenen Gene -
rationen , Großeltern , Eltern und Kinder , daß es
Brüder und nahe und entfernte Vettern gibt , daß
da vor allem Töchter sind , die heranwachsen , die
im Mittelpunlet von Verlobungs - Gerüchten , De⸗
mentis und Spekulationen stehen und sich
schließlich verheiraten , ist alles eine Angelegen -
heit intensivster Anteilnahme . Das Leben der
„ Grohßen “ ist immer von besonderem Interesse ,
aber bei einer Königsfamilie kommmt noch das
„ unser “ hinzu , auf das Jedermann Anspruch hat ,
und das ein persönliches Verhältnis entstehen
läßt , Wieman es vielleicht zu entfernten , promi -
nenten Verwandten hat . Sicher , man kennt die
Vettern , die dort in der fernen Großstadt eine
Wichtige Rolle spielen , nicht persönlich und wird
gie wahrscheinlich auch nie kennen lernen , aber
man verfolgt doch ihr Tun und Lassen mit einem
gewissen Besitzer - Stolz . Die Hochzeit der Prin -
vessin Elizabeth und des Herzogs von Edin -
bourgh z. B. war in Australien nicht nur eine
Angelegenheit der Presse und des Rundfunks ,
nicht nur ein Anlaß für offizielle Proklamationen
und Huldigungs - Telegramme , für beflaggte Stra -
gen und Schiffe , sondern ein Familien - Ereignis ,
das die Scheuerfrau ebenso anging wie den Gene -
ral - Direktor . Während der Ubertragung der Feier
in der Westminster - Abtei , die in Australien in
die Abendstunden flel , waren selbst die Straßen
der Millionen - Stadt Sydney völlig verlassen . In
Tausenden von australischen Heimen fanden an
diesem Abend „ Hochzeits - Gesellschaften “ statt ,
bei denen man sich mit Freunden um den Laut -
sprecher versammelte und das Ereignis besprach
und vor allem auch begoßß . Die Stimmung in

UTERATUR

Ein Buch vom Krietz
Albrecht Goes : Unruhige Nacht , Fr .

Wittig Verlag , Hamburg 1950 , 87 Seiten .

Manche Menschen erleben an einem Tag mehr

als andere in einem Jahr , nicht , weil mehr oder

überragende Gegebenheiten vorliegen , sondern

Weil ihr subjektives Erleben umfangreicher , tie -

ker , grundsätalicher ist , wobel sie verschiedene

Hüllen durchstoßßen , die letzte Klarheit nicht

scheuen und das einzelne , auch das kleinste Er -

lebnis auf einen Hintergrund projezieren . Nicht

als ob dieser kleine Ausgangspunket somit zur

Welt erhoben würde — das ist Sache der An -

geber — aber die Verbindungslinlen werden
ausgezogen und so ergibt sich eine bezlehungs -

reiche Verknüpkung und Ausdeutung .
In solchen Rahmen muß auch diese „ Unruhige

Nacht “ eingespannt werden , von der A. Goes ,

dieser feine schwäbische Kopf mit dem War -

men , lelugen , gütigen Herzen , aus dem Kriege

erzühlt . Solche 24 Stunden haben sich viel -

fach abgespielt , — sie sind im großen Geschehen
nichts besonderes — auf allen Kriegsschauplützen

und unter Uhnlichen Vorzeichen . Manchem Leser
Werden dabei eigene latente Erlebnisse zu einer

wahren Kriegserinnerung , die sich nicht mit

einem : „ ach so , ja damals “ abtun lassen .

Der nüchterne , sachliche Vorgang ist hler

eintach der : ein Wehrmachtspfarrer Wird a2u
einer Erschteßung komnmandiert , um dabel seine

seelsorgerische Aufgabe zu ertüllen . Und um
diese “ Aufgabe , aus ihr heraus , entwickelt sich

ein Ausschnitt , der blitzartig diese Kriegswelt
mit den Menschen und Einrichtuntzen erhellt
und in mrer seelischen Substanz durchleuchtet .
Leben und Tod , Diesseitiges und Jenseltiges ,
enthüllen sich in Krausiger Wirlelichkeit und

grandioser Schönheit . Dieses Enthüllen vollateht
gich in einer Atmosphäre , die slch an die Reali -

tät hält , die aber auch nichts vertziet — oh Esg

sich um das Milieu eines Lazaretts , eines Wehr⸗

*

Australien jedenfalls rechtfertige in vollem Aus -
maſß die Feststellung der „ Times “ , daß ein Reich ,
das aufgehört habe ein Staat zu sein dennoch
eine Familie geblieben sei .

Und nun werden die „ Großstadt - Vettern “ , über
die man sonst nur in den Zeitungen liest , die man
nur von Bildberichten und Wochenschauen her
kennt , zu einem persönlichen Besuch aufs ent -
legene „ Dorf “ kommen . Tausende werden mit
ihnen sprechen , Zehntausende werden ihnen die
Hand schütteln und Hunderttausende werden sie
sehen . Bei den Vorbereitungen für dieses großze
Ereignis wird man auf die schon sehr weit fort -
geschrittenen Pläne zurückgreifen können , die für
den im Vorjahr fälligen , aber im letzten Moment
abgesagten Königsbesuch gemacht worden waren .
Die organisatorische Durchführung eines solchen
Unternehmens ist eine Aufgabe , die sich ihrem
Umfang und ihrer Kompliziertheit nach mit einer
größeren militärischen Operation vergleichen
lälzt und ebenso minutiöse Planung und Koordi -
nation erfordert .

Die 1946 im Amte befindliche Labour - Regle -
rung hatte zunächst einen Bundesminister mit
der obersten Leitung des gesamten Besuchs - Pro -
gramms beauftragt . Nachdem der Minister in
mehrwöchentlichen Beratungen mit Hofbeamten
in London den Rahmen des Besuches festgelegt
hatte , wurde ihm nach seiner Rückkehr ein Ge -
neral der australischen Armee mit dem Titel „ Ge -
neral - Direktor des Königsbesuches “ beigegeben ,
der für die technische Durchführung wie Trans -
port , Unterbringung usw . verantwortlich war .
Die Bundes - Regierung teilte dann den auf zwei -
einhalb Monate bemessenen Aufenthalt des Kö -
nigspaares auf die sechs Bundes - Staaten auf ,
Wobei jedem Staat eine seiner Einwohnerzahl und
Größe entsprechende Besuchsdauer zugewiesen
wurde . Die Staatsregierungen ihrerseits verteil -

ten ihre Besuchstage auf die verschiedenen
Städte und Gemeinden , wo die Bürgermeister
und Gemeindebehörden dann die eigentlichen
Veranstaltungen selbst wie Empfünge und Be -
sichtigungen festlegten . Dann durchlief die ganze
Programm - Planung wieder die Instanzen - Skala
in umgelcehrter Richtung , um auf den verschie -
denen Stufen koordiniert und abgestimmt zu wer -
den . Die Zeit für die Reisen über die in Austra -
lien betrüchtlichen Entfernungen und gewisse
Ruhetage mußten berücksichtigt werden , bis
schließlich der Gesamtplan dem Hof in London
zur endgültigen Zustimmung unterbreitet werden
konnte . Das Königspaar plante damals , auf
einem Schlachtschiff mit entsprechender Zerstö -
rerbegleitung nach Australien zu reisen . Für den

Transport in Australien selbst sollten Automo -
bile , die FEisenbahn und Flugzeuge benutzt wer⸗
den . Die Bundesregierung kaufte in London eine
ganze Flotte von großen Humber - Wagen , und die
Staatsregierung von New South Wales baute in
mren Eisenbahnwerkestätten einen Sonderzug .
Die Luftreisen des Königspaares sollten von einer
besonderen Formation der englischen Luftwaffe ,
die unter dem Namen „ The King ' s Flight “ stän -
dig für Flüge der königlichen Familie zur Ver -
fügung steht , durchgeführt werden . Der Kom -
mandeur dieser Einheit , der gleichzeitig der Chef -
pilot des Königs ist , flog bereits mehrere Monate
vor dem geplanten Besuch nach Australien , um
sich mit den zu benutzenden Flugplätzen ver -
traut zu machen .

Alle diese Vorbereitungen trugen natürlich
nicht wenig dazu bei , die Spannung der Bevölke -
rung hochzuschrauben , so daß die Enttäuschung
UÜber die Absage des Besuches , die der Premier -
minister im November 1948 über den Rundfunł
bekanntgab , groß war . Lloyds zahlte australi -
schen Fabrikanten von Fahnen und Straßen -
Dekorationen 50 000 E für ihre Verluste . Der Be -
such im Jahre 1952 wird im wesentlichen den für
1949 gemachten Plänen folgen , aber wahrschein -
lich mit Rücksicht auf die Gesundheit Georg VI .
etWas verkürzt werden . F. v. Globig

Lastencusgleich durch Aufibauhilfe
Von unserem Korrespondenten

HMs Bonn ( Eig . Bericht ) .

Die Problematik des Lastenausgleiches ist eine
Volkswirtschaftliche und besteht darin , ob Sub -
stanzabgaben vom Vermögen geleistet werden
können , ohne daß die Volkswirtschaft in ihrer
Entwicklung gestört wird . Beginnen wir mit der
Landwirtschaft , wegen ihrer Chance , bei
allen politischen Parteien wohlgelitten zu sein .
Die Soforthilfeabgabe hat 300 000 landwirtschaft -
liche Arbeitskräfte anstelle von üblicherweise
100 000 in diesem Winter auf die Taschen der Ar -
beitslosenhilfe gelegt . Die Soforthilfeabgabe hat
Verhindert , daß trotz guter Vorjahrsernte die
Bauern im Herbst jene Mengen Düngemittel ein -
kauften , die zu erwerben im Interesse der land -
wirtschaftlichen Ertragsteigerung zweckmüßig
gewesen würe . Ende Februar handelte es sich
um einen Betrag von 200 Millionen DM , der , hütte
nicht der Bundesfinanzminister eine groſßzügige
Behandlung der Landwirtschaft bei der Sofort -
hilferate vom 20. Februar in Aussicht gestellt , s0
daſ nunmehr die notwendigen Aufträge erteilt
wurden , einen Ernteausfall von etwa 700 Millio -
nen verursacht haben würde .

In der gewerblichen Wirtschaft fordert

der Bundestag hohe Investitionen vom Staat , da -
mit die Arbeitslosen beschäftigt werden können .
Andererseits aber soll es unschädlich sein , wenn
Vermögenstelle , letzten Endes rechnet hierzu
auch das flüssige Betriebskapital , aus den Betrie -
ben herausgezogen werden und überwiegend in
den Konsum wandern . Wohin auch der Blick

füllt , bei keinem Problem der Nachkriegszeit ver -
wickeln sich die damit Beschäftigten so in Wider -

sprüche wie beim Lastenausgleich .

Betrachten wir das Wohnungsbauprogramm
1950 , das mit einer Höchstzahl von 800 000 Woh -

nungen rechnet , dann wissen wir , daß unter Be -

rücksichtigung des alljährlichen Zuganges von

machtsheimes oder einer Schreibstube handelt —,
die den schwingenden , kreisenden Punkt haar -

genau triftt , ganz gleich , ob der Unterofflaier ,

der Schreiber , der Kriegsgerichtsrat , der Gene -

rul , ob der Pfarrer oder der Verurteilte vor uns

stehen .

Goes hat uns hler ein Meisterstück an

Becbachtung und Wortprügung , einfühlender

menschlicher Psychologie und zwingender Ur -

teilskraft geschenkt , so daß wir dieses Bekennt -

nis , reich an Erkenntnissen und Einsichten , er -

schüttert aus der Hand legen und auf viele an -

dere Kriegsbücher verzichten können .
K. Schröder

Kurꝛ angereigi
Lothar Schreyer , Die Vollendeten , My -

stikerbiographien . Verlag Kemper , Heidelberg -
Walbstadt . 3,90 DM .

Zwelhundertunddreißig Hellige zühlt die Ka -

tholische Kirche gegenwärtig — sechs von ihnen

werden hier von dem bekannten Schriftsteller
Lothar Schreyer in kurzen , aber sehr anschau -
lichen Schilderungen ihres inneren und Außeren

Lebensganges der hastenden und s0 wenig „ un⸗
bedingt “ glaubenden Gegenwart neu nahege -

bracht . Was der Titel hier sagen wWill, scheint
Kklar : abseits von allem Relativismus und allen
kleinen und großen Vorbehalten , mit denen wir

unsere Glaubensdinge in beiden Kontessionen

bewußt und unbewult belasten , steht hier nichts

als der großge Entschlub , mit letztem Hrnst die

Hingabe an die Botschaft vom Kreuz und jeden
Verzicht auf die Dinge des Lebens , ja des Lelbes

zum Inhalt einer irdischen „ Vollendung “ z2u

machen , die doch schließlich an dem Getuhl und

an der Tatsache der Unvollkommenhelt auch

dieses Werkes in neue innere Konflilcte gerät .
Aber der Segen , der durch Jahrhunderte von
dlesen Gestalten ausging , etwa von Benedilet v.

Nursta , Franz v. Assist , Elisabeth v. Thülringen
oder erst im 19. Jahrhundert von dem Ptarrer

von Ars mit selnen Wunderbaren Bekehrungen
mitten in einer weltllch sersetsten Gemelnschatt

Wohnungssuchenden die deutsche Wohnungsnot
in allenfalls 20 Jahren behoben ist , das heißſit ,
wenn wir die Arbeitsunfähigen bei der Zuteilung
von Wohnungen an die letgte Stelle setzten , daß
sich in etwa 12 Jahren die Arbeitskräfte dort be -
fluden , wWohin sie gehören , in der Nähe der Ar -
beitsplätze . Es ergibt sich der zwingende Schluß ,
daß ein Lastenausgleich nur eine Aufbau -
hilfe sein kann , für den einzelnen sowohl wie
für die Volkswirtschaft ; daß die zu zahlenden
Renten nicht höher sein dürfen als die anderen
Sozialrenten auch und daß sie zurück auf die
Länder - und Sozialkassen gehören , daß aber
schliehlich auch ein aus dem Geédanken des La -
stenausgleichs geborenes Aufbaugesetz wohl eine
Kapitalbildung ermöglichen darf , niemals aber
mittels einer Substanzabgabe einen Substanzver -
zehr herbeiführen . Denn zwei Millionen Er -
wWerbslose reden eine zu deutliche Sprache , und
wollte man sie überhören , dann wäre es besser ,
maun machte Schluß mit den Investitionen , Wirt⸗
schaftspolitilt ist nun einmal , wie Professor Er -
hard sagt , kein Tummelplatz für mißgvergnügte
Politiker .

Wenn die Substanzabgabe aus zwingenden
Gründen unmöglich ist , dann bleibt nur die Zah -

lung aus dem Ertrag , besser noch aus dem Ge -
winn . Sie binnen weniger Jahre einzuziehen ,
wüäre gleichbedeutend mit Substanzabgabe . Dem -
nach mußß die Zahlung auf Grund eines Aufbau -
gesetzes in Raten erfolgen . Darüber sind sich die
meisten Sachverständigen klar .

100 DM Rente für ein geschädigtes , arbeitsun -
kühiges Ehepaar entspricht dem Kapitalertrag
von etwa 40 000 DM Vermögen , das vor der Wäh⸗ -
rungsreform 615 385 DM betragen hütte . Wer hat
das besessen ? Eine Wohnung im sozialen Woh -
nungsbau wird 50 DM Miete kosten , im freien
Wohnungsbau etwa 90 DM . Diese Ersparnis , 480
DM im Jahr , sind auch ein Lastenausgleich .

rühmt ihr Werle bis in unsere Tage hinein ge -
nug . Die ausführliche Einleitung , die der Dchter
in Form eines Briefes und in theologischer Ver -
tletung den Biographien voranstellt , deutet den
Sinn dieses Unternehmens fein aus , auch wenn
man manche Formulierung , 2. B. die summa -
rische Gleichsetzung der christlichen Kultur mit
der „ abendländischen aus dem Geiste Benedlikts “
( S. 14) , nicht unbedingt unterschreiben möchte .

Otto Rliemer

Walter Sohmiele , Englische Diehtung
deutsch , Verlag Eduard Roether , Darmstadt .

Die Arbeit des Uebersetzens steht zwischen der
Forderung des Novalis , „ der Dichter des Dich -
ters zu sein “ , und der Erkenntnis , dabb es wie bei
der Quadratur des Zirkels nur annäühernde L6 -
gungen geben Kkann . Es ist nicht leicht , den Stand -
ort des Verfassers zwischen diesen beiden Polen
àzu bestimmen . Neben gelungenen Nachdichtungen
gtehen sinngemäße Uebertragungen , die aber im
Deutschen nicht wirklich lyrischer Klang werden .
Am besten scheint mir die Gedankenlyrik über⸗
setzt .

Mit Recht lehnt Schmiele es ab , seine Arbelt
zu Kkommentleren oder gar zu rechttfertigen . Es
mull aber doch um der Sache Willen gefragt wer⸗
den , ob er „ mit dem Sprachgeist im Bunde “ War ,
als er Wordsworths „ How perfect was the calm “
in „ Vollkommne Kalmenruh “ und KRosettis „ Vour
oyes smile peace “ in „ du schweigst “ eindeutscht ,
um nur zwel von vielen Beispielen zu nennen .

Der Verlag hat den Band Ssorgtältig und an⸗
Sprechend ausgestattet .

Johannes RUüSger .

Altred Guttmann , Muslkk in Goethes Wirken und
Werden . Deutscher Musikliteratur - Verlag , Berlin -
Halensee / Wunstedel .

Diesem hocherfreulichen und trotz aller neuesten
Musikbücher über Goethe von Blume und Moser
roch wiehtigen Buche fehlt bezelchnenderwelse
der Artikel . Nicht die Musite in Goethes Leben
let das eigentlich anztehende Thema dieses Werkes .
sondern die Durchsetzung des gelstigen Wirlcens
und des Werlces mit den Strahlen der Musilce . 80
komint der Verfasser , der in der Finsamkelt der
Finnmarken und ktrüher auf den Lotfoten in psycho⸗
loßischen und kunstästhetischen Untersuchungen 1.

Tateblatt

Devisenbringer
Seeschiflahrt

Das Problem Nr . 1 der deutschen Außenhan -

delswirtschaft ist die Förderung unserer Ausfuhr

nach Umfang und Wert . mre zielbewußßte Stei -

gerung war Mittelpunkt und zentrales Anliegen

der Ausführungen , mit denen sich Bundeswirt -

schäftsminister Professor Erhard in den letzten

Tagen über den Kreis einer in Bonn abgehalte -

nen Außenhandelstagung hinaus an die Offent -

Üchkeit wandte : Nur die Bereitstellung ausrei -

chender Ausfuhr - Gegenwerte gibt die Möglich -

keit , unsere Einfuhr - Notwendigkeiten in zuneh -

mendem Maße von uns aus zu finanzieren und

allmählich die drückende Passivität und Aus - ⸗

landsabhängigkeit unserer Handels - und Zah -

lungsbilanz zu verbessern . Dem gleichen Ziele

werden parallele Mannahmen auf dem Gebiet

der Verkehrswirtschaft dienen können , die in

vVielfältiger Verbindung mit unserem Auben -

handel steht . An erster Stelle rangieren dabel
die Probleme unserer Seeschiffahrt , deren
Funktion als Mittlerin für Einbringung bzw .

Einsparung von Devisen vielfach unterschätzt
wird . Werden doch beispielsweise die Seefracht -
ausgaben nur im deutschen Marshallplan - Be -
reich für 1951 von einem so maßgebenden Sach -

verstündigen wie dem ERP - Administrator Hoff -
mann auf nicht weniger als / Milliarde Dollar
( auf der Grundlage eines Anteils der Seefracht
am Warenendpreis von 11,5 %) geschätzt ! Von
innen könnte ein namhafter Devisen - Teilbetrag
erspart werden , wenn es eine deutsche Handels -
flotte gäbe , die sich an den Transporten betei -

ligen könnte . Denn sie brauchte ihre Transport -
kosten zum größten Teile nur in Reichsmark
zu berechnen .

Doch Kriegsverluste und Reparations - Ablie -
ferungen haben den deutschen Seeschiffhestand
auf einen belanglosen Rest kleiner Küstenschiffe
zusammenschrumpfen lassen ; obendrein hat die
Geldumstellung die Reedereien des größten
Teils ihrer flüssigen Mittel beraubt . Ohne Uber -
treibung muß festgestellt werden , daß kein an -
derer Zweig deutscher Friedens - Wirtschaft in
gleichem Ausmaße geschädigt und von Betriebs -
mitteln wie Kapitalien entblößt wurde . Es be -
dart daher eines grundlegenden Neuaufbaus
unserer Handelsflotte , für den das Petersberg -
abkommen wenigstens die ärgsten Beschrän -
kungen , die bisher deutscher Schiffahrt und
deutschem Schiffbau auferlegt Waren , hat fort -
tallen lassen . Aufbau - Bereitschaft und Initiative
der Reedereien ist erfreulich groß ; doch bedart
es einer großzügigen Lösung der Finanzierungs -
tragen . Die Küstenländer haben ihren Willen ,
mit Krediten zu helfen , bereits praktisch unter
Beweis gestellt . Aber die Aufgabe ist zu um⸗
fangreich , als daß ) sie ohne Eintreten des Bundes
gelöst könnte . In der richtigen Erkennt -
nis , daß hief letzten Endes Interessen der ge -
gsamten deutschen Wirtschaft in Frage stehen ,
bereitet deshalb das Bundesverkehrsminigſerium
ein Wiedèeraufbaugesetz für die deutsche See -
schiftahrt vor . Seine baldige Verabschiedung
wird um so Wünschenswerter sein , weil die
Durchführung des Wiederaufbau - Programms zu -
gleich unter dem Gesichtspunkt der Belcämpfung
der Arbeitslosigkeit von produktiver Bedeutung
ist . Die Werften und Werft - Hiltsindustrien wer⸗
den ihre Belegschaften wesentlich vergrößern
können ; später werden dann in allmählich wach -
sendem Umfange auch die deutschen Seeleute
aus ihrer Dauer - Arbeitslosigkeit erlöst werden .

Dr . Georg B e hm .
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Allerdings , das sei hinzugefügt , solche Uberlegun -
gen sind unpopulür , wenn nicht gar ketzerisch .
Irn übrigen verzichte man auf den Gegenbeweis ,
der die Pensionen der Beamten zum Gegenstand
hat . Denn auch die Sozialrenten sind erhalten
geblieben , nach dem Kriege sogar aus zwingen⸗
den Gründen zum Teil erhöht worden .

SP — — UT —

Jahrzehntelang dieses Buch vorbereitete , vielfach
zu einer neuartigen Schau und Gliederung des
Musikanteils in Goethes Werk ; der Verfasser weiß
das selbst , wenn er es als Ziel seines Buches be -
zelchnet , Goethes „zeitliches Wirken im Zusam - ⸗
menhang mit der Weiterentwicklung der Künste
bis auf unsere Tage zu skkizzieren “ . Damit ist
Wirklich ein neuer Akkord zu einem alten Thema
ungeschlagen , und wer dann die ebenso Wissen -
gchaftlich streng vertiefte wie in der Form flüssige
Darstellung unbefangen auf sich wirken läßt ,
kommt schwer wieder los von diesen in sich ab -
geschlossenen 12 Kapiteln , die immer wieder in
Uberraschenden Lichtern zeigen , wie sehr der Ver -
kasser mit der Welt dieses Buches verwachsen ist .
60 sehr , daſl er in einer von Furtwängler gelobten
„ Messe des Lebens “ Stellen aus Faust II mit Musile
aus einer Kantate Mozarts verband .

Otto Rlemen

Richard Strauſl , Betrachtungen und FEr⸗
Innerungen , herausg . von Willi Schuh , At⸗
lantis - Verlag , Zürich/Freiburg .

Die Werke des Meisters der neueren Orchester -
und Opernmusikk , der nach relchem ktruchtbarem
Leben als G5jähriger von uns ging , aind im In⸗
und Ausland bekannt und hochgeschätat ; Weniger
Vertraut ist er vielen als stilsicherer Dirigent ,
als Lehrer , Aesthetilcer und gründlicher Kritiker ;
und noch weniger kennen die meisten den edlen
teinsinnigen Menschen , der seit rund 20 Jahren ,
ktast nur noch seinem Schaflen lebend , aber den -
noch in ständiger Verbindung mit der ganzen
Musikkultur , sich meist in Garmisch betand .
Selne „ Retrachtungen und FErinnerungen “ oflen⸗
bären uns seine hohe Kunstanschauung , seine
relche praktische Erfahrung , seine tlete Einsicht
in Probleme des Musikgeschehens , Bisher unge⸗
druckte Aufzelchnunzen , die Straub dem Heraus⸗
feber noch selbst aushündigte , maäachen das Buch
besonders wertvoll . Ee ist Kkeineswegs nur tür
die Fuachleute geschrieben , sondern lälht ſedeu
Helstig regen Leser tlete und vielseltige Finblicke
tun in die jüngste deutsche Mustk - , ſa Kunstge⸗
gchichte , in das Ringen um neue Stilistile , um die
UUrhaltung unserer Mustkkultur , in die Küämpte
aller , Art vom prakctisch - materiellen bis zum me⸗
taphyslchen Lebensgrad .

Wühelm Beteinges
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Die neuen Wellenlängen
Hamburg . Mit Wirkuntz vom 15. Maä

—ons im olgender Leist
ellenlüngen :

ung aut folgenden

Britische Zone :

Hamburg :40 KkW. 971 Khz , Langenberg 40 kw. 971
knz, Berlin 15 kw . 06 khz , Osterloog 10 1 1Khz ,
Etzkorn 20 KwW, 1566 Khz , Hannover 20 KW. 1566 fchz ,
Flensburg 3 kw , 1666 kchz, Osnabrück 5 KW,. 1566 Khz ,
Bonn 0,4 kw , 1586 Khz , Kiel 0,4 Kw,. 1484 khz , Her -
tord 2 KW, 1484 Ichz , BFN 70 Kw,. 1214 lchz .

Amerikanische Zone :
RTIAS 100 KkW. 969 Khz , RIAS - Hof 40 kwW, 719 lcha ,

Bremen 2 KkwW. 1360 Khz , Frankturt a. M. 100 kw .
1480 lchz , Stuttsart 100 K , 575 Khaz, München 100 KkW,
723 khz , Nürnberg 20 KW, 1602 Khz , Hof 20 kw , 1602
Khz , Stimme Amerikas ( München ) 150 kW, 1196 Khz .
AFN ( Sender der amerikanischen Streitkrätfte in
Deutschland ) ; Frankturt 10 kw,. 503 Khz , Stuttgart
50 Kkw. 1061 kha , München 100 kW, 1554 Kkhz, Bay -
reuth 10 K, . 546 Khz,. Berlin 1 Kkw. 611 Khz .

Französische Zone :

Kohlenz 50 KW, vorläufig noch 1016, später voraus -
sichtlich 1196 Kkhz, Baden - Baden , Freiburg und Sig -
maringen vorläufig noch 627, später 1536 Khz , Reut -
lingen 1538 Kkhz.

Sowaetische Zoner
Berlin 100 kw . 762 hz , Berlin II 1570 kha ,

Deutschlandsender nur Kurzwellen 7150 lchz und
6115 Khz . Leipzig 120 KkW. 1048 Kkha, Dresden 1484 Khz .

Die Landessender Potsdam , Schwerin , Halle und
Weimar bleiben bis zur Umstellung autf die inter -
nationale Gleichwelle 1464 Khz abgeschaltet , Sofern
bei einzelnen Empfängern die Skalen noch nach
Metern geeicht sind , läßt sich die Meterzahl nach
folgendem Schema leicht ermitteln : 800 000 geteilt
durch khz - Zahl ergibt die Meterzahl ,

Otito von Habsburg
Uber die „ Untertassen “

Salem . Zu den Berichten über das Auftauchen
sogenannter „ fliegender Untertassen “ über dem
Gebiet der Vereinigten Staaten erklärte der
krühere Kronprinz Otto von Habsburg , hierbei
könne es sich um sowietische Ertindungen han -
deln , mit denen topographische Aufnahmen ge -
macht werden sollen . Die Sowietunion habe in
Deutschland Pläne tür neun V- Watfen erbeutet ,
von denen zwei voll entwickelt gewesen wären .
Eine davon sei von den Sowjets zu einer „klie⸗
genden Untertasse “ weiterentwickelt worden .
Der Beamnte des Kontrollturms auf dem Militär -

flugplatz Wright - Patterson berichtete in diesem
Zusammenhang , zwei Düsenflugzeuge und ein
Weiteres Militärflugzeug hätten am vergangenen
Mittwock einen fliegenden Gegenstand verkolgt .
Der Vertreter einer Sprengstoff - Fabrik erklärte
in Los Angeles vor Pressevertreten , er habe in
Mexiko mit mehreren Kollegen ein „ Metallstück “
gesehen , das sie für den Teil eines Raumschiftfes
ungesehen hätten . Der mexikanische Astronom

Joaquin Gallo äußerte hierzu , die Meldungen
über „ kliegende Untertassen “ könnten auf dem
Fehlurteil von Personen beruhen , die den jetazt
im HellsteilStädtum befindlichen Planéten Ve⸗
nus beobachtet hätten .

Flüdkhitlingspatenschatt - Plakette
Hamburg . Zu einem großen Erfolg ist die

Hilsaktion der Arbeitsgemeinschaft vom Roten
Kreuz in Deutschland innerhalb der britischen
Zone für die Umsiedler geworden , die in diesen
Wochen aus Polen und den polnisch besetzten
deutschen Ostgebieten in Marsch gesetzt werden .

Um Mittel für die Betreuung der Umsiedler zu

gewinnen , hat sich das Rote Kreuz um die Jah -
reswende an alle Personenwagen - Besitzer im
britischen Besatzungsgebiet mit der Bitte ge -
wandt , eine „ Flüchtlingspatenschaft - Plakette
1950 “ zu erwerben . Bisher sind 18 000 Plaketten
verkauft worden . Die Plaketten - Aktion wird

noch fortgesetzt .
Durch den neuen Plakettenverkauf will das

Note Kreuz die ehemaligen Gablonzer Glasbläser
in Trappenkamp bei Bad Segeberg mit Aut -

trügen versehen , von denen die aus Glas geprüg -
ten Plaketten hergestellt werden .

8
* X —

ν

viR BUNRTR IEE

Ein 133jähriger Mörder
Berlin . Nachdem erst vor kurzem von einer

Mordtat eines Jugendlichen in Berlin berichtet
worden War , hat sich nun ein zweiter Fall dieser
Art ereitznet , und zwar hat ein 18jähriger Schüler
eine 76jährige Witwe ermordet . Der Schüler
Kaärlhelinz Lange hatte die Witwe Selma Döring
In Berlin - Mitte mit einer Zange niedergeschlagen
und üsie dann mit einem Messer erstochen . Eine

geraubte Aktentasche mit Geld und Wertgegen -
ständen verkaufte er und erstand sich dafür ein
Fahrrad . Der 13jährige Schüler gehörte zu einer

Gruppe von Jungen , die schon seit langer Zeit
aus Schrottdiebstählen ein Geschäft gemacht
hatten . Mit dem Gelde konnten sie sich Kriminal -
fllme ansehen und Detektiv - Romane kKaufen .

PVekte Mactson hereuk

Frankfurt . ( dpa ) „ Es tut mir leid , meinen Mann

getötet zu haben . Ich habe Andy geliebt und ich
liebe ihn immer noch , er ist nicht tot für mich, “
sagte die des Gattenmordes Angeklagte 22jährige
Amerikanerin VVette Madson mit kaum hörbarer
Stimme vor einem amerikanischen Gerlcht in
Frankfurt .

Sie könne sich nur teilweise an den Abend er -
innern , an dem die Tat geschah , berichtete die

Angeklagte . Von einer Party , auf der sie beleidigt
worden sei , sei sie betrunken in ihrem Wagen
nach Hause gefahren . Auf der Suche nach Schlaf -
tabletten habe sie die Pistole gefunden . Im Wohn -
zimmer habe sie auf ihren Mann gewartet und
etwas geschrieben . Die Angelclagte konnte sich
aut den Text des Briefes , in dem sie ihren Mann
als gewalttätig schilderte , nicht mehr besinnen ,

Weues uus

Aus dem Gefängnis ausgebrochen . Trotz fleber -

häfter Fahndungsmahnahmen der Göppinger
Stadt - und Landespolizei konnte von vier Häft -

Ungen , die nach einer Meuterei aus dem Göp -

pinger Amtsgerichtsgefängnis ausgebrochen sind ,
noch keine Spur entdedt werden . Bis zur Stunde

ist noch nicht bekannt , welche Richtung die vier

Flüchtlinge , die einen Vorsprung von etwa 20

bis 30 Minuten hatten , eingeschlagen haben . Ein

Hüttling gab an , er habe in einem Gesprüch
selner früheren Mitgefangenen vor deren Aus -

bruch das Wort „ Fremdenlegion “ gehört .

Für erleichterte Annähme an Kindes Statt .

Für eine erleichterte Annahme an Kindes Statt

setzt sich die Bundesregierung in einem dem

Bundestag überreichten Gesetzentwurf ein .

Darin ist vor allem eine Befreiung von dem

bis jetzt noch gültigen Erfordernis der Kinder -

losigkeit vorgeschen . Ueber die Befrelung soll

das Amtsgericht entschelden , dem unter ande -

rem auch die Anhörung der zuständigen Ju -

gendürnter zwingend vorgeschrieben ist .

Eine mutige Frau . Durch das resolute Ver -

halten einer Geschäftsfrau wurde ein Raubüber -

fallauf ein Ulmer Mlichgeschäft vereitelt . WIe .

die Uimer Polizei mitteilte , drang nach Laden -

schluß ein Mann unter dem Vorwand , er wolle
noch Butter kaufen , in das Geschüft ein , in dem

sich nur noch die Inhaberin und eine Putztrau
befanden . Auf den Ruf „ Hände hoch ! “ rief die

Geschüftstrau um Hilte und ging gleichzeitig
mit den Füusten auf den Eindringling los , der

eine Pistole in der Hand hielt . Der Mann ver -

ließ fluchtartig das Geschäft . Die Polizei hat

die Ermittlungen nach dem Geflüchteten auf -

genommen .
Der Schwan mit der Angel im Halse . Der

männliche Schwan eines sich am Ueberlinger
Uter des Bodensees aufhaltenden Schwanen -

paares hatte seit längerer Zeit einen Angel -
häaken seitlich im Schlund . Ein Stück der Angel⸗
schnur hing aus dem Schnabel . Vor einigen

Tagen gelang es nun drei juntzen Männern , den

Schwan zunächst einzufangen und ihn dann von

dem quälenden Fremdkörper zu befreien .

Wildschwein - Notruf eingerichtet . Da die Bauern

auf der Kocher - und dagsthöhe bei Künzelsau

in zunehmendem Maße über die Wildschwein -

Als ihr Mann das Zimmer betrat , habe sie mit
ihm sprechen wollen . Er sei auf sie zugekommen ,
dann wisse sle von nichts mehr . Sie könne sich
nicht entsinnen , daß der Revolver losgegangen
sel . Als sie dann Blut gesehen habe , hätte sie

versucht , telefonisch Hilfe herbeizuholen .
Die jüngere Schwester der Angeklagten , Chri -

stine , hatte in New Vork ausgesagt , dalßʒ VVvette
Madson einmal wegen einer Kleinigkeit mit
einem Messer auf ihren Mann losgegangen sei .
Alfred Noack , der Vater der Angeklagten , der zu
den Verhandlungen von New Vork nach Frank⸗
kurt gekommen ist , schilderte seine Tochter als
krunk und hysterisch , Er sagte aus , daßb seine
Frau während ihrer ersten Schwangerschaft in
einer Nervenheilanstalt zubringen mußte . Auch
seine Schwiegermutter habe mehrere Male in
Anstalten untergebracht werden müssen .

Berliner Mordkurve steigt .

Berlin . Im Januar 1950 sind in Westberlin 19
Morde verübt worden , das sind vier mehr als im
Dezember . Diese Angaben enthält der Tätig -
keitsbericht des Generalstaatsanwalts
Westberliner Kammergericht . Auch die Zahl der
Sittlichkeltsverbreéchen lag im Januar in West -
berlin mit 106 um elt höher als im Dezember .
Auf der Passiv - Seite der Gerichtsbilanz stehen
terner die Verkehrsdelikte , die sich mit 1 195 im
Januar gegenüber 327 im Dezember mehr als

verdreifacht haben . Dagegen verminderte sich
in der Vergleichszeit die Zahl der Diebstähle um

mehr als 100 auf 3 412 und die der Betrugs -
fälle urn 59 aut 575 .

Aller Wellk

plage klagen , hat das amerikanische Kreis -
kommissariat einen Wildschwein - Notruf ein -

gerichtet . Wenn ein größeres Rudel Tiere aus -
gemacht und die Fährte gesichert ist , werden
telefonisch Waflen und amerikanische Jäger an -

gefordert . Die Anlage hat sich sehr bewährt ,
und es ist bereits am ersten Tage gelungen , aus
einem Kkleineren Rudel zwei Schwarzröcke abzu -

Das erste Hotel auf Grönland wird jetzt in

der Nähe des amerikanischen Flugzeugstütz -
punktes Blus West 1 gebaut . Gleichzeitig sollen

neue Wohnungen für die grönländische Bevöl -

kerung sowie drei neue Elektrizitätswerke er -
richtet werden . Die hauptsächlichen Stromver -
braucher auf Grönland sind die vielen neuen

Konservenfabriken .
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Derugie — Malienische
Universikdt füur Au länder

Itallenische Stipendlen für Deutsche

Der Luftkurort Perugia , im Herzen Umbriens
und nur einige Bahnstunden von Rom urick
Florenz entfernt , ist reich an etruskischen , rö⸗

mischen und mittelalterlichen Erinnerunss⸗

stätten . Außler seiner alten und berühmten Uni⸗

versität , deren Anflünge bis in das 13. Jahr -

hundert zurückreichen , besitzt die Stadt eine

bekannte Gemüldegalerie , eine Musilchoch -
schule , reiche Bibliotheken und verschiedene
Akademien .

Im Jahreé 1921 ist in Perugia eine Universität
tür Ausländer gegründet worden , die alljähr -
Uch das Ziel vieler Studenten aus aller Herren

Länder ist .
‚

Auch in diesem Jahr finden vom 1. April bis

23. Dezember die bekannten Hochschul - Sprach -

und Literaturkurse und Vorlesungen über

Kunstgeschichte stätt . Zur Einschreibung an
diesen Kursen sind keinerlei Studienzeusnisse

erforderlich . Zur Absolvierung des Oberkurses

und Zulassung zur Abschlußprütuns muß je -

doch das Abschlußzeugnis einer höheren Schule

vorgelegt werden . Mas Abschlußdiplom be·

scheinigt die Lehrbefähigung der italienischen

Sprache im Auslanch .

Um die kulturellen Beziehungen zwischen

Itallen und Deutschland zu fördern und um die

deutsche Jugend mit italienischer Kultur ver⸗

traut zu machen , haben verschiedene italie -

nische Firmen , Banken usw . ( wie die Fiat in

Purin und das Credito Italiano in Mailand ) in

Zusammenarbeit mit dem italienischen Außen -

ministerium in Rom beschlossen , den Rektoren
der Universitäten von Hamburg , Münéhen ,

Köln , Freiburg i. Br . , Frankfurt a. M. , Mar -

burg/Lahn und Heidelberg Stipendien für

verdienstvolle , deutsche Studenten der Roma -

nistik zur Verfügung zu stellen , die den Wunsch

haben , die Kurse der italienischen Universität

tür Ausländer in Perugia zu besuchen .

Mit Rücksicht auf die besonders schwierige

Lage der deutschen Studentenschaft haben die

zuständigen Stellen in Italien das Bestreben ,

dlese Stipendien nach Möglichkit zu erweitern ,

um gerade den deutschen Studenten , die sich

stets beim Studium der italienischen Sprache
und der italienischen Literatur in Perugia aus -

gezeichnet haben , weitgehend entgegenzukom⸗
men .

Nachrichten aus Süddeutschland

5000 Lebensmittelkarten unterschlagen

Stuttgart . Das Stuttgarter Landgericht ver -

urtellte die 39 Jahre alte Thelkla Schmid aus

Biuchisal Wegen Amtsunterschlagung , Verwah⸗

rungsbruch und Wirtschäktsvergehen zu einem

Jahr sechs Monäten Gefüngnis und 3000 Mark

Geldstrafe . Der Angeklagte Heinz Rienkny aus

Stuttgart erhielt ein Jahr vier Monate Gefängnis
und 3000 Mark Geldstrafe , seine Frau und drei '

Zwischenhändler 8 Monate Gefängnis und 500

Marle Geldstrafe und ein weiterer Zwischenhänd -

ler ein Jahr Gefäüngnis und 1200 Mark Geld -

strafe , Frau Schmid hatte auf Anregung ihres

Schwagers Rienkny von Juni bis August vorigen
Jahres als Leiterin der Kartenausgabestelle beim

Ernührungsamt Bruchsal 5000 Lebensmittelkar -
ten unterschlagen . Rienkny und seine Frau ver -
kauften die Karten in Stuttgart über die Zwi -
schenhändler an Bäckermeister und Cafetiers
wWeiter . Den EFrlös von rund 6000 Mark bekam
zur Hälfte Frau Schmid , zur anderen Hälfte ihr

Schwager . Das Verfahren gegen die Cafetiers ist
auf Grund der Amnestie eingestellt worden .

Stuttgarter Ausstellung zeigt 1100 Hunde

Stuttgart . Für die am 19. Mürz im Schlachthof
in Stuttgart - Gaisburg stattfindende Ausstellung

des Landesverbandes Württemberg - Baden für

Rassehunde sind 1100 Meldungen eingegangen .

Insgesamt sollen 60 Hunderassen gezeigt Wer -

den , unter denen der deutsche Schäferhund ' mitas
130 Meldungen am stürkesten vertreten sein wir

Mehr als 50 Meldungen wurden

Boxer , Schnauzer , Rottweiler , Spitze und unga -
rische Hirtenhunde abgegeben . Zu den in Deutsch -

land kaum bekannten Rassen , die gezeigt werden

sollen , zählen der afghanische Hund , der aus

China stammende Pekinese und der japanische
Chin .

PFrütfung für Amateurkfunker .

Konstanz . Am 18. März hält die Oberpostdirek -
tion Freiburg im Zusammenhang mit erfahrenen
Amateurfunkern in Konstanz eine Prüfung für
Amateurfunkker ab . Wer die Prüfung besteht ,
ist berechtigt , einen Amateursender zu betrelben .
Zu der Prütung können sich alle deutschen

Staatsangehörigen melden , die über die Funk -
technik und die gesetzlichen Bestimmungen über
den Betrieb von Amateursendern ausreichende
Kenntnisse besitzen . Die Bewerber müssen fer -

ner einen Entnazifizierungsbescheid und ein po -
lizeiliches Führungszeugnis vorlegen . Weitere

Prüfungen tür Amateurfunker sollen später in

Freiburg und in Baden - Baden abgehalten werden .

Rοοον O OονEGᷣ Qοti

Das Slarkere

39 . Fortsetzung

Kerstt nickte nur und tratzte nicht . Halb

konnte er sich schon denken , Was das für eine

Aufgabe war : Den Herrn Schwager ein bitzl

im Aug ' behalten . Er hatte doch von gelnermn

Fenster dus gesehen , wie Rolf , durch Garten -

büsche gedeckt , erkundete , was unten im Haus

am See los War . Mein Gott , was das noch Wer⸗

den mochte —1
Sie wurden durch die Zenz unterbrochen . Sie

kam gelaufen , um Gregor ins Haus hinüberzu -

holen . „ Besuch aus München — l “

„ Ach , Justizrat Becker ! “ Gregor Hlaubte nlchits

anderes . Sein Anrut gestern hatte also den
alten Herrn doch krüttig alamlert und aut den

Plan gerufen .
Stumm verneinte die Zenz . Sle War heute

veründert , scheu , ernst und fremd . „ Die Dame ,

deren Bild — “

„ Meine Braut — “

Wär 80 Überrascht , dalb er

nahm .
Der Kerstl - Vater lachte ahnungslos . „ Dann

aber schnell , jungor Herrl Seine Braut dart

einar net warten lassen ! “

„ leh komm “ glelch wieder , Kerstl , ich WIII

Sie noch Was tragen . Und der Könler - Toni , der
Wärtet schon 30 langel “ Mit einem verwundert
tragenden Blicle streikte er unwillkürlich die
Zenz , die ihm verwirrt und jüh Übertlammt die

Türe kreigab , aber es kam ihm kKʒaum zum

Bewußtseln . Beunruhigt eilte er zum Herren -

naus hinüber . Hllde —- 1 Er konnte das nicht

Vorstehen .

So früh schon ? “ Gregor
es kaum für wahr

Ja , ihr kleiner , eleganter Wagen stand vor
dem Haus , und als Gregor dann ein wenig atem -
los in sein Zimemr trat , und in einer Ungeduld ,
deren Ursache ihm selber nicht klar War ,
trat ihm Hilde heiter und etwas spöttisch ent -

gegen .
„ Sehr Überrascht , Sankt Geors ? Oder habt

ir hier einen Ortsheiligen , dem du dich jetat
verwandter fühlst ? “

Ihre Heiterkeit wirkte nicht sehr echt .

Gregor 20f Frau Hilde an sich , und wollte sie

zur Begrüßung küssen , doch er stutzte — und

tat es nicht . Es war ihm eingefallen , daſl sie

slch noch nie geküßt hatten , die zwei geschei -
ten , skkeptischen Leute . „ Ich freue mich 30 — l “

gagte er rasch und küßte ihr die Hand .

Wirklich ? tragte ein schneller , forschender

Blick . Er hatte sie Überrumpelt . Sie stand nicht

sicher aut diesem Boden , Sie fühlte tast er⸗

schreckt , Wie veründert er War . Wie ein junger ,
stattlicher Bauer stand er vor ihr , sonnver -

brannt , ganz derber „ Hinterwäldler ' , Wie

ihn trüher ott im Scherz genannt . Er paſßté schon

tzut in dieses herrenbäuerliche Haus herein .

Sie schalt sich gereist eine dunune Gans , ob

hrer Enttüuschung , daßb er sle nicht an sich ge -
rissen und abgekülht hatte , bis sie keinen

Atem mehr fand . Ob er sich bei einer andern

auch mit einem gewalttätigen Handkeußb be -

Anügt hätte , wWie er vielleicht in Wildwest üÜh⸗

lich War ?

„ Ich komme als Kurler “ , berichtete sle. , Justisz -
rat Becker hat mich gestern angerufen . 0b

ich Lust zu einer kleinen Spazlertahrt hätte ,

ohne ihn , denn er kKʒönne zur Zelt unmöglich
aus München fort . Als ich dann Näheres hörte ,
hatte ich Lust , großhe Lust sogar zu dieser Fahrt .

Denn aus delinen Brleten , verzeih , da bin ich

nicht Kklug gewordenl Mir ist nur Kklar gewor -

den , datb' wir endlich miteinander vernünktis

reden müssen . Aber das nebenbel . “ Sie ent⸗
nahm ihrer Handtasche einen versiegelten
Brletumschlag . „ Darum hast du inn gestern

gie

dringend ersucht . Einen Eid habe ich schwören
müssen , dir das sicher abzuliefern ! Was ihr
nur für Geheimnisse miteinander habt ! Und
Becker läßt dich nachdrücklich erinnern , du
sollst ja nichts unternehmen , bevor du dich mit
ihm geésprochen hast ! “
Wührend er am Schirreibtisch stand und den

Umschlag öttnete , der einen Briet Beckers und
einen zweiten , kleineren Umschlag enthielt ,
trat sie zum Bücherschranke gegenüber , um
Gregor Gelegenheit zu zeben , sich ungestört
und unbeobachtet mit dem wichtigen Schritt⸗
stück zu beschäftigen . Gregor zwang sich zu
Ruhe und Gelassenheit ; es Wwar eine Angele -
genheit , die nur ihn und seine Hochrelfther
Verwandten anging . Wenn ihm Frau Hilde auch
nahestand , durtte sie dennoch nicht ertfahren ,
bevor nicht alles geklärt war , worum hier ge -
splelt Wurde .

Aus dem Begleitbrief erfuhr er , daß auch
Becker nichts Genaues Über den Inhalt des zwei -
ten Umschlages wußte , der von Vaters Hand
Gregorgs Anschrikt trug . Und dann sah er er⸗
schüttert — auf die Päplere , die er diesemm Um- ⸗
schlag entnommen haätte . Seine Ahnung hatte
ihn also nicht betrogen : Es War der Wechsel ,
den Florin dem Killan Habermoser ausgestellt
hatte . Beigeheftet war eine FErklärung Heinrich

Pruggers , daßß die Unterschritt , Heinrich Prugger “
als die des Bürgen nicht von seiner Hand
Stamune und deshalb gefälscht seil , und zwar
ohne allen Zweitel von seinem Schwiegersohn
Florin Türck . Dem habe er den Tatbestand
ernstllech vorgehalten und Türele habe nicht ge -
leugnet , sondern stillschweigend den schweren
Vorwurt als zu Recht anerkannt .

Die WiIrkcung dleser Klaren Feststellung war
derart , daßß Gregor sleh nicht länger gträuben
Konnte , kast als gewiln anzunehmen : PFlorin
Waär damäls , nach EUntdeckung seiner Fülschung
und nach dem heéktigen Streit , von dem auch
Abrecht berichtet Hatte , seinem Schwiegervater
insz Revler und bis zum Rauheche hinauf nach⸗

gegangen und hatte dort aut ihn geschossen ,

sicher heimtückisch und überraschend , vlielleicht
im Verlauf einer néeuen , scharfen Auseinander -

setzung .
Stumm trat Gregor zu dem Stahlschrank hin -

ter dem Schreibtisch und verschloſßb die Papiere .

Frau Hilde hatte sich ihm endlich beunruhigt
wieder zugewandt . Aengstlich beobachtete sie ,
welch tieten Eindruck es auf Gregor machte ,
Was er aus den Papieren erfahren hatte . Sie
ktand , er war in diesen wenigen Augenblicken
gealtert . Sein Gesicht hatte sich vertinstert und
schien hart geworden von einem schweren Ent -
schluß . Sie fühlte , wie stark er im Bann
von Erreignissen stand , die zweifellos mit seinem
Erbe zusammenhingen . Sie war überzeugt , daß
er ihre Gegenwart mehr als eine Störung , denn
als treudige Ueberraschung empfand . Daß er
nicht den leisesten Versuch machte , sie , wenn
auch nur mit einer Andeutung , autzuklären und
sie teillhaben zu lassen an den Sorgen , die 80
schwer aut ihm lasteten , verletzte und schmerzte
sie , Sle glaubte ihre schlimmsten Befürchtungen
hestätigt .

Sle war mit dem Vorsatz gekommen , Gregor
nicht in die Enge zu treiben , ihin Zeit und
schelnbar alle Freiheit zu lassen , sich mit der
durch das Testament geschaftenen Lage in ir⸗
gendeiner Weise abzufinden , doch war es ihr
jetzt unmöglich , ihrem Vorsatz länger treu zu
hleiben .

Sie ertrug das quklende Warten nicht mehr
und war entschlossen , rasch und entscheldend
zu handeln . Aber sie fühlte selbst , daß sie sich
im Ton vergritt , als sie nun , scheinbar heiter ,
das Getecht eröttnete . „ Wer hat eigentlich die
Blumen zu meinem Bild gestellt ? “ erkundigte
szie sich und trat lächelnd nüher , Sie stand nicht
uut der gewohnten Rühne . Sie haßßte dieses
Haus , das ihm soviel Sicherheit gab .

Gregor aber war 3o in Gedanken , daß er
ohne zu Uberlegen und sogar ein wenig gallig
gagte : „ Die Blumenf Ach , die hat die Zens
hlerher gestellt . “ Fortsetzung kolgt )

ferner für ?
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Ein bekanntes Reisehandbuch nennt unsere
Bergstraſle „ Paradies von Deutschland “ und be -

Fründet diese Auszeichnung mit dem ungewöhn⸗Uich milden Klima , das feine Weine und gutes
Obst , selbst Mandeln und Edelkastanien in
Menge gedefhen lasse .

Der Wandeérwart des Odenwaldlklubs Heidel -
berg , Peter Gräf , behandelte in einem Farb -
Lichtbildervortrag das gesamte Bergstraßenge -biet in allen Jahreszeiten , festgehalten in nicht
Weniger als 270 Aufnahme . Wie die tranzösischeRiviera durch die Seealpen , so ist unsere „ deut -sche Riviera “ durch den Odenwald gegen rauhe
Ost - und Nordwinde geschützt . Gräf gtammtselbst vom Herzen der Bergstraßle , aus Leuters -
hausen ; daher kennt er seine Heimat so genau
Wle Kaum ein zweiter , ihre Vorzüge und auch
ihre Schwüchen . Demgemüß brachte er Kritikun , Wo es ihm am Platze zu sein schien : an der
Industrie , die er von der fruchtbaren , für unsere
Ernährung wichtigen Bergstraße weg auf den

E

Nalursdhulz für die Bergstraßze gelorderl
„Lichtbilder - Vortrag im Odenwaldklub Heidelberg — 270 Farbaufnahmen

Sandboden der Waldungen in der Rhein - Ebene
verpflanzt sehen möchte . Auch gegen Versper -
rung schöner Aussichtspunkte durch Stachel⸗
draht umzäunten Privatbesitz geht Grütt tem -
beramentvoll an . Er fordert Naturschutz min -
destens für die Bergstraßen - Front unserer Oden -
wald - Berge , die durch weitklaffende Steinbruch -
Wunden schon arg verschandelt sind . Gräfs Bil -
der zeigten übrigens auch , daſ im Wald dicht
oberhalb Nußloch bereits gegen Ende Februar
und Anfang Mürz Tausende von Anemonen 2u
blühen pflegen . So rundete der Vortrag treftlich
das Bild ab , das jeder Freund unserer Berg -straſle von eigenen Streifzügen durck die herr -liche und gesegnete Gegend im Herzen trügt .

Dr . F. H.
— —

Nordbadischer Spartzel fliegt nach USA
Am 30. März dieses Jahres flndet in Richmond( US4A) die Eröffnung eines grobben Zivilflughatensstatt . Diese Eröflnung wird in Zusammenarbeit mit

Sinne der välkerverbindenden Idee des Weltver -
kehrs austzestaltet werden . Der bekannte amerika -
nische Südpolforscher Byrd wird bei dieser Gele -
genheit die Festrede über das Thema „ Eine unge -
tellte Welt “ halten . Hierbel wird für 200 geladene
Güste ein Essen gegeben , zu dem die Speisen sym -
bolisch aus allen Lündern der Erde zusammen -
getragen werden . Auf amerikanischen Wunsch wird
Deutschland die Vorspeisen liefern . Aus dem Hei -
delberger Raum wird Köstlicher Spargel , der im
Bereich von Schwetzingen gewachsen ist , per Flus -
zeug über den groſlen Teich nach Amerika beför -
dert . Am Montagnachmittag fand in Schwetzingen
die Uebergabe des Spargels , der zur Versendung
gelangt , statt .

Stelnwurt in ein Schaufenster . Am Sonntag⸗ -
morgen gegen , 5 Uhr , wurde wieder der Schau -
kasten des Messerschmiedes Unholtz unter
den Arkaden am Bismarckplatz eingeschlagen . Der
Tüäter wart aus nüchster Nähe einen Stein in den
Schaukasten . Von zwel Passanten , die dus Klirren

noch durch den Bismarckgarten entkommen . Die
Nachforschungen der herbeigerufenen Polizei waren

Iibe1111

ergebnislos .

Donnerstag , 16 . März, 19. 30: „ Moral “ ,
( Miete C, 13 und freier Verkauf ) .

Freitag , 17. März , 19. 90: „ Der Wildschütz “ ,
Albert Lortzing . ( Mlete D, 13 u. fr .

STDOr . suKNEN Msteomsende

Komögie von Ludw . Thoma .
Preis : 0. 80 bis 4. —.

komische Oper von
Verk . ) . Preis : 1 . — bis 5. 50.

AhrrI . EKATMACHUοNqν

Im Schlachthof kann lautend Dung
abtgzegeben werden . “

Schlachthofdlrektlon .

Hetr . : Borkenkäferflm . Am Freitag ,
den 17. ds Mts. , 10 Uhr und 11. 30
Uhr , fündet in Eberbach im Licht -
spleltheater durch das Forstamt
eine Vortührung des „ Borkenkäter -

„ Für meinen Peter

aller zur Stelle .

und DM —16 für jedes weitere Wort ) macht die

bis Freltag 16 Uhr möglich

mäöchte ich zu gerne eine Leclerhose ,
doch das Geld reicht nicht aus ! “ ,
klagte Mutter Schiller . Da sagte ihre

Freundin : „ Probier ' s doch mit einer

ertolssgewohnten Kleinanzeige R
im Tageblatt , denn sicher ist wo ein

Junge aus seiner Lederhose hinaus -

gewachsen . “ Also tat ' s Mutter Schiller

und schnell war die Hose zur Freude

Der 8o gzünstige Worttarit M —. 20 für das Veberschriftswort

Kleinanzeigse auch füur den kleinen Geldbeutel erschwinglich .

Abonnenten erhalten nach wie vor einen Nachlan von 20½

Anzelgenbestellung für die Samstagaustabe

flms “ statt . Vorführungsdauer :
1 Stunde . Eintritt DM —. 20. Für
Waldbesitzer , Wald - und Natur -
treunde ist der Besuch sehr zu
emipfehlen . — Eberbach , 18. 3. 1950.
Der Bürgermeister .

Hetr . : Vollzug des Gesetzes Nr . 614
über die vorläufige Regelung der
Jatzd : hier : Umherlauten von Hun⸗
den und Katzen im Jagdbezirk .
Ees besteht Anlaß , darauf hinazu -
Welsen , daßl es verboten ist , Hunde
oder Katzen unbeaufstchtigt im
Jagdbezirk laufen zu lassen . Zu -
widerhandlungen geg . dieses Ver -
bot werden nach 6 54 Abs . 2 Ziff . 12
des Gesetzes Nr . 614 über die vor -
läutige Regelung der Jagd vom
10. 7. 1940 ( Reg. Bl. S. 171) mit Geld -
straten bis zu DM 160 . — oder mit
Haft bestratt . Auflerdem sind die
zur Ausübung des Jagdschutzes
berechtigten Personen nach 5 38
Abs . 2 Nr. 2 des Gesetzes Nr . 614
hetust , Hunde , die im qJagdbestrk
außzerhalb der Kinwirkung ihres
Herrn , und Kätzen , die in einer
Entternuntz von mehr als 200 Mtr .
vom nüchsten bewohnten Haus
betroften werden , zu töten . —
Eberbach , den 14. März 1950. — Der
Bürgermeister .

OrIIA STEIILEN

Mit Gartenarbelt vertraute Person
Hesucht . Zu ertr . in der Expedition

Wir suchen mehrere tüchtige

PolsteEnks
H. FUCuHSs WAGGONYARRIR

Autgabe der Heidelberg

SrRILMVdRSUCHR
Giht mir niemand Arbelt ? Bin 20 J. ,

Krättig , fleilnig , ehrlich , ktm . An⸗
gestellter , Führersch . Kl. I. Flotter
Rechner . Mache jede Arbeit . Frdl .

Antelgenbestellschein

An das Tageblatt , Heldelberg .

autnehmen :

Sie wollen tolgende private Kleinanzeige zum Worttarit eneuial

Angebote unter 12 663 Expedition .

VIMIURTUNEN
Schön möbl . Einsgslsimmer in gutem

Hause ( Weststackt ) an ruh . , wohn⸗
berechtigten Berutstätigen zu ver -
mieten . Zuschr . unter 6963 Exped .

Lagerraum 100 qſn. Nühe Univers . -
Platz , 2 FTr. hoch , zu vermieten .
Ott . unt , 19 ö6b04an die Expedtition .

KKK4é˙ééêèeñd 222 —

ErUAsUCu
Vür leitenden Inkenleur Wird zum

Haldmäglichsten Bezug

A- Eimmer - Wohnung
mit Küiche u. Rad in Neubau oder
Althau in Heidelhg . , Vororten ad .

Erscheinen am :

Rechmnunt an :

nüäherer Umgebung gesucht . Ott .
mit Ansgabe d. ertorderlichen Bau -
Zuschtisse bzw . der Abfindung unt .
Nr . 12 667 an die Expedition .

Schön möbl . zimmer in Stadtmitte ,
Neuenheim oder Weststadt von is .
berufstätiger Dame gesucht . An⸗

VxuxXUrn
Merde - Uton dOOfIhuν αον

gzut und preiswert von der

Her dzentrale
Plü &k . Inh . WStünle Vol . 666

Holz - und Metallbettstelle mit Ma -
tratze , gebr . , weißes Herdschiff
billig abzugeben , Heidelbg . , Hand -
schuhsheimer Ldstr . 59, 4 Tr . lkcs.

Schlatzimmer von 350. - DMan , Kü -
chen von 220. —- DM an . Verschie -
dene Einzelmöbel preiswert . Be -
dueme Teilzahlungen . K e11 .
Heldelberg , Hauptstraße 116.

Staubsauger , neuwertig , komplett ,
220 V, Marke Promi , für 60 . — DM
zu verkaufen . Josef Soehubert ,
Heiligkreussteinach .

Radio , 4 Röhr . Super , Allstr . , neuw . ,
DM 126. —, zu verkaufen . Offerten
unter Nr . 12 565 aͤn die Expedltion .

Knabenmantel für 12 —14 Jahre alten
Jungen zu verkaufen . Bluntschli -
straße 17, 3. Stock .

1 Paar sehr gut erhalt . Schaftstiefel
Preiswert abzugeben . Zu erfragen
Friedrichistrage 12 , Treppen ,

der UNESCO zu einer großen Veranstaltung im

gehört hatten , wurde er gestellt , konnte aber doch

7

Matratzen
Beltskellen

Dem Ratenſeaufableommen der Bad . Beumtenbanle
u. d. Sudibestdeutsch . Kundeneredit angeschlossen

HEIOELULBERG . HAUPTSTRASS‚E 8 0
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Kreisvertretersitzung der IDAD

In der kürzlich stattgefundenen erweiterten Kreis⸗
vertretersitzung der IDAD Heidelberg - Stadt , die be -
reits 9 alætive , sich auſ die einzelnen Stadtbezirke ver -
teilende Ortsgruppen hat , wurden die Arbeitsberichte
der einzelnen Amtswalter über die Tätigkeit im Ver -
einsjahr 1949 erstattet und von der Versammlung
mit Befriedigung und Dank zur Kenntnis genommen .
Auf Antrag der Kreisprüfer Dr . v. Rittersfeld
und Dr . Kolarczyk wurde dem Kreiskassierer
Ohnmacht und damit der ganzen Kreisvertre -
tung die Entlastung , Dank und Vertrauen ausgespro -
chen .

Der Landesverband der vertriehenen Deutschen
in Baden e. V. , Sitz Karlsruhe ( IDAD - Landesflücht -
Ungsverband Landsmannschaften ) umfaßit in den 400
Gemeinden Nordbadens bereits 450 tätige Orts -
Aruppen . In letzter Zeit wurden berufsständische
Arbeitsgemeinschaften für bäuerliche Fragen , für
Handel und Gewerbe , für die öffentlichen und pri -
vaten Angestellten und Beamten und für Jugend -
kragen innerhalb des Verbandes ins Leben gerufen .
Die Neuwahl der Kreisvertretung brachte folgendes
Ergebnis : Kreisvorsitzender Rudolft Winter , Fach -
lehrer , Stellvertreter Hermann Schosder und
Dr . Friedrich Buchardt , Beisitzer Rudolf
Löffel , Polizeipräsident a. B. und Kreiskassierer
Ohnmacht .

uuuuuunuunuuununuuumuununununuununununmuuuumuuumuununmuuumunuuunuuummunnuuluonmnnninmnumununumnmun
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Stellig mit Keil und gutem Drellhezug
„„„6 ꝗ49 . 20 , 37 . 60 , 66 . 30 , 67 . 36

3 mm Rohr , elfenbein lackiert 4„ „ 13 . 13 , 26 . 90 , 33 . 00 , 46 . 30
Grötße 130/180

69 . 40 , 16 . —, 61 . 50 , 63 . 20
einfarbig oder bunt gemustert

„ 40 . —, 36 . 00 , 64 . 66 , 76 10

„% „

zu Verkaufen weinrotes Samtieleid
DM 20 . — Größe 42. Helles Sommer -
Kleid DM 15. - , Bluntschlistr . 17 pant .

RAadio „ Schaub “ “ Weltsuper 40,

Sehr schöner Pelsmantel , braun , für
mittlere Figur , mit Muft u. Mütze
zu verkauten . Werderstr . 36, part . Sterbefall

am 14. /15. Mürz 1050:
Röhren , 3 Wellenbereiche , für

DM 150 . — zu verkauf . Anzusehen
bei Fr . Henn , Fahrtgasse 11.

Gut erh . Peddigr . - Kinderwagen und
Sehneiderkostüme , Gr. 42, zu verk .
Dr . Müller , Wilhelmstr . 9.

Fanny v. Langsdortf , 86 Jahre ,
Rottmarmstraße 6

Holz - und Metallbettstelle , gebr . ,
Wellbes Herdschift billig abzugeb .
Handschuhsh . Ldstr . 50, 4 Tr . Llcs.

Fatt neue braune Herrenhalbschuhe
Gr . 42½⅛ billig zu verkauten . Adr .
zu ertragen in der Expeditlon . dchlalrimmer

Sofa , Zimmertisch , 2 Stühle , Wasch⸗
zuber zu verktf . Kaiserstr . 36 part .

AUrTOMdRU - =
MOTOURRRDER . AHRRKDERn Küchen

Biedermeler - Kleiderschranlt verkauft
Winkler , Rahmengasse 16. 8mieten gesucht .

Sommermantel , mehrere gut erhalt .

to Fernverkehrsanhäünger m. Plane
und Spriegel für längere Zeit zu

Ott . unter 13 271
an die Expedltion .

Ausstelluns inzs Stockwerken
Großle Auswahl . Niedrige Preise

MoskELI - ScuxEId u . c .
Seidenkleider , Größe 42—44, sowie
Kommunton - und Kontirmanden⸗
Kleid preiswert abzugeben , Zu er -
tragen in der Expedition .

Kommunton - Anzuß für 10fänrigen

NSU- Quick , 96 com , tadelloser Eu -
stand , fahrbereit , zu verkauf . Zu
bestchtigen Sinsheim , Friedrichstr . ,
im Hof der Bezirkssparkasse .

Heidelberg — Brückenstraſhe 30

zu verkt . Zu ertr . in der Exped .

Gold . Nadel mit grofler Perle und
Hrillanten ( Ptandstückc ) preiswert
zu verkauten . Zuschritten unter

Lutherstraſßße 36.

Anhünger für PK zu kaufen ge⸗
gzucht. Zu ertragen bei Hans Heck ,
Reparatur - Werkstätte , Heidelberg ,

Nr . 12 4 / an die Expedition .

duunE W O I N UM C su0

Opel - Admiral 1- 414½ to zu UM 1600 . —
zu verkauten . Höchstgeschwindig -
kelt 136 km mit 1 to Belastung . Zu
ertragen b. Hans Heckc, Repäratur⸗
Werkstätte , Lutherstralle 36.

SchlAINο
100 em Schrank , yrisko , 475.

225 .

2 Betten , à Nachittisctie

nusammen DM 7 0. —

Kuche 1 Blifett , 1 Tisch ,

NCM . BAUNAMN ( c0 .

2 Stühle , 1 Hocker

Qu 6, 4 MANNREIN Qu 6, 4

IMMORILARN

Drel - Rtagen - KRaus in Neuenhelm ,
Verkehrsgütisticg gelegen , mit drel
Kroſlen Drelzimmerwohnungen mit
Bad und Küche und geräumigen
Südveranden zu verkauten .
Ziminerwohntz . Kkann tret gemacht
Werden , Anzgeb . unt . 12 5590 Exped .

LSehierme
Damenschieme

NorrenscRiemne
StcteseReme

LAGeSE
eWSsternseRUrRU

eneeee
In JederFrelslage heim Fachmmann

J . Müinsenmdpyer
HEIOELGEKE , SEeſg n

DYDreil-⸗

Küchenherd , Well emaill . , zu verkf .
Hotmann , H. - Rohrbach , Augusta⸗
straſle 11.

DM 05. —,Wellem . Küchenherd in gut . Zust . ,
Slektrisch . Büitzeleisen , Hetzkissen ,

Furgarderobe , eiserner Zimmer⸗

ö uοX̃̃̃fᷓI . AMYYERI. UNWGEN

„ AAWal , das vaumsparende Waäand⸗
Klappbett , formschön und stabill ,

Nur st . Annagasse 6.
beim Bismarckplatz . Kein Laden .

Bitte honohton Sle dle Prölse Im Fongtor

Und die besten Weisenmühlen⸗
oten preiswert umstündehalber zu
Verkauten . Morr , Werderstr . 22.

ASchlatcauch mit Retttasten zu ver⸗
Kebote unter 12 406 an die Exped .

5 6 Kteur : Ur. Karl 611eu . Stellv , Chetyredakteur Ur . Vrans C. KHeſdelberg . Verantwortlicht Dr . Rerbert V. Roreh olitiie ) , Ur.
Ohtt euiueton ) . Dr . IIe Simmnermacher rauentrauen ) , . Günter Weber CLokales ) . Günter

kKauten . Ob. Neckcartztr . 14 part .

Agaibs , di Inhnonbo Adg
0895 0 0 00ο

Fraschka ( Sport ) ;

VERSCunnAWIs

Wer kann Retladung von Frankkurt
nach Heldelbers mitbringen ? Ott .
unter Nr. 12 586 an die Expedition .

AAQLLLRL
Iu . Uibn Tunbe,A1 Ammlnm,
Gis Ahrllen Ihte del Reuue HoO

Beu¹ gdi %

Arthur Nepple , Wirtschaftatelil . Dr.
tur Anzels ent Thomas Moratli , Verlaszsleltung :

rzeugnisse , das sind die Zutaten
zu Unseren vorzüglichen Klier⸗
nudeln . gie werden mit Hilte
neuseltlich . Magchinen sorgtältig
Vorurbeitet und getrocknet und
kommen dann in kürzester Lelt

aut den Ladentisch .
Die Haustrau treut sich , ein
solches Qualitätserzeugnis Preis -
Wert Kkauten zu Können , denn
gie Weiß : Großß und Klein treut
Alch, wWenn dite guten R MIG⸗
Eiernudeln ung - FRiermalckaront
aut den Mittagstisch Kkommen .
Unsere Erzeugnisse Kkauten gie
stets trisch in vielen Heldelber⸗
ler Lebenamittelgeschltten .

Lber bacher HlurlTSuU un lt
IIa & C0. , CUAHAen GMecKnr)

Rudolt K. Soldsctumtt - Jentner ungWunelm Beichenbach ,
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